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Ein wiedergewonnener Freund.

In dem Gewirre der auf die Balkankriſis Bezug
habenden neueſten Meldungen befindet ſich eine, die,
wenn ſie zutreffend iſt, das Bild der Situation nicht
unweſentlich verändert, und zwar zu Ungunſten Ser
biens und Montenegros, dadurch ber zu Gunſten der
Erhaltung des Friedens. Danach hätte die türkiſche
Regierung von vornherein mit der Möglichkeit der
Schwenkung der ſerbiſchen Politik und damit gerechnet,
daß ſich dieſe, ſobald man in Belgrad die Uberzeugung
gewonnen, von Bosnien und der Herzegowina nichts
erhalten zu können, an dem Sandſchak Novibazar zu
erholen ſuchen und es auf einen Krieg mit dem osma
niſchen Reiche ankommen laſſen werde. Die Pforte
wäre denn auch ſo klug geweſen, die Verſtändigung
mit Oſterreich Ungarn über die Annexionsangelegen

heit mit davon abhängig zu machen, daß dieſes ver
ſpreche, jeden Angriff auf den Sandſchak mit Waffen
gewalt zurückzuweiſen; und die Wiener Diplomatie
hätte, um die Differenz mit der Türkei und dem Boykott
aus der Welt zu ſchaffen, ohne Beſinnen dieſe Bedin
gung akroptiert. Der ruſſiſch-ſerbiſche Plan, nach
Vollendung der ſerbiſchen Rüſtungen auf territoriale
Konzeſſionen von ſeiten Oſterreichs ausdrücklich zu
verzichten, gegen das Verſprechen des letzteren, ſich in
etwaige türkiſchſerbiſche Händel nicht einmengen zu
wollen, wäre damit vollſtändig zu Waſſer geworden.
Denn hinter der habsburgiſchen Monarchie ſteht auch
in dieſem Falle Deutſchland, und Rußlands Freunde
ſind zurzeit nicht gewillt, ſich Serbiens wegen in einen
europäiſchen Krieg treiben zu laſſen.

Von der in Rede ſtehenden, ſoeben erſt bekannt ge
wordenen Beſtimmung des türkiſch öſterreichiſchen Ab
kommens iſt man in Petersburg, Belgrad und Cettinje
gewiß nichts weniger als erbaut geweſen; aber ſie hat
ſofort nach ihrem Bekanntwerden eine recht bemerkens

werte Wirkung ausgeübt. Serbien und Montenegro
haben plötzlich aufgehört, Gebietsabtretungen zu
fordern. Serbien hat bei den Mächten, mit Aus
nahme von OſterreichUngarn, die gleichlautende Mit
teilung ſeiner Auffaſſung der Lage vorgelegt. Es
erklärt darin lediglich, daß es nicht abrüſten werde,
auch wenn Oſterreich ein Ultimatum ſtellen ſollte, daß
es entſchloſſen ſei, ſich in dieſem Falle an die Mächte
zu wenden und zu kämpfen, wenn es von Oſterreich
angegriffen werden ſollte, daß es jedoch abrüſten werde,
wenn die Mächte kollektiv dies verlangen würden.
Man möchte nun meinen, daß letztere Bedingung leicht

zu erfüllen wäre, da man kaum annehmen kann, daß
ſich Rußland den übrigen Mächten ernſtlich entgegen
ſtellen könnte. Es iſt gewiß auffallend, daß in dieſer
ſerbiſchen Note kein Wort von territorialen Kompen
ſationen ſteht und auch die Phraſe nicht reproduziert
worden iſt, ſich in dieſer Beziehung der Entſcheidung
einer Konferenz unterwerfen zu wollen. Das Thema
der Entſchädigung iſt dagegen zweifellos auf Grund
einer vorausgegangenen Verſtändigung zwiſchen den
Regierungen in Belgrad und Cettinje, vom montene-
griniſchen Geſchäftsträger in Konſtantinopel im
dortigen Miniſterium des Auswärtigen behandelt
worden. Auch er raſſelte mit dem Säbel, hob hervor,
daß ein Offenſiv und Defenſiv-Bündnis zwiſchen
Serbien und Montenegro beſtehe, erklärte dann aber,
daß die geringſte Konzeſſion für beide Bruderſtaaten
in der Neutralitätserklärung eines Streifens
von Novibazar oder Bosnien beſtehe. Man iſt alſo
von der Gebietserwerbung bereits abgekommen und
will ſich damit begnügen, daß den Serben und Mon-
tenegrinern ein ſchmales Stück türkiſches oder öſter
reichiſches Gebiet zur Benutzung überlaſſen wird,
lediglich zu dem Zwecke, daß eine Verbindung zwiſchen
ihnen hergeſtellt und Serbien einen Weg zum Meere
erhalten wird, der niemals durch kriegeriſche Ereigniſſe
verlegt werden darf.

Man hat alſo ſeine Forderungen ganz bedeutend
zurückgeſchraubt. Dies ſpricht dafür, daß die oben
angeführte Meldung überein bislang geheimgehaltene
Beſtürmung der türkiſch öſterreichiſchen Vereinbarung

auf Tatſachen beruht. Aber ſelbſt der ſehr reduzierte

türkiſchen Miniſter des Außern, der rundweg erklärte,
daß von einer Abtretung oder Neutralitätserklärung
eines Streifens von Novibazar keine Rede ſein könne.
Der montenegriniſche Diplomat zog mit langem Ge
ſicht ab, zumal der Paſcha noch hinzuzufügen für gut
befunden hatte, daß an eine Konferenz nur dann ge
dacht werden könne, wenn die territorialen Anſprüche
Serbiens ausgeſchaltet würden. Letztere Verſicherung
zeigt auch, daß die Pforte in Bezug auf die Frage der
Berufung einer Konferenz vollſtändig auf dem Stand-
punkte Oſterreich-Ungarns und Deutſchlands ſteht.
Darin liegt überhaupt eine recht bedeutſame Wendung
in der Gruppierung der an der Balkankriſe direkt oder
indirekt intereſſierten Staaten, daß die Türkei wieder
an die Seite Deutſchlands getreten iſt. Seit ein
paar Jahrzehnten galt letzteres als der beſte und treueſte

Freund des bosniſchen Reichs. Nach dem Siege
der Revolution aber wendete ſich dieſes von uns
ab und den freiheitlich regierten Weſtmächten und deren
ruſſiſchen Verbündeten zu, weil die Jungtürken in der
deutſchen Regierung den Hauptverfechter konſervativer
Prinzipien erblickten. Als nun auch noch die Annexion
Bosniens und der Herzegowina hinzukam und Deutſch
land erklärte, unter allen Umſtänden feſt zu Oſterreich
Ungarn ſtehen zu wollen, da war es ganz aus mit dem
deutſchen Einfluß am Goldenen Horn und die türkiſche
Freundſchaft auf die mar in Berlin für gewiſſe Fälle
ſö große Hoffnungen gebaut hatte, ſchien uns für immer
verloren zu ſein. Der türkiſche Haß gegen Oſterreich
hatte ſich auf Deutſchland mit übertragen. Als aber
nach langen mühſeligen Verhandlungen eine Ver
ſtöndigung zwiſchen Stambul und Wien erzielt worden
war, Serbiens Abſicht auf den Sandſchak immer offen
barer wurde, und Oſterreich, wie es ſcheint, unter
deutſcher Zuſtimmung verſprochen hatte, die
Serben nicht nach Novibazar zu laſſen und keiner
Konferenz zuzuſtimmen, die territoriale Entſchädigungs
fragen löſen ſolle, da beſannen ſich die türkiſchen
Staatsmänner eines anderen, rückten von den Weſt
mächten und Rußland ein gutes Stück ab und wandten
ſich dem mit Oſterreich verbündeten Deutſchland wieder

zu, das Heil nur noch in den beiden mitteleuropäiſchen
Kaiſerreichen ſuchend.

Erwähnter türkiſcher Staatsmann ſtellte ja der
deutſchen Regierung, dem montenegriniſchen Geſchäfts
träger gegenüber, das Zeugnis aus, daß ihr Vorgehen
in der ganzen ſerbiſch öſterreichiſchen Angelegenheit die
meiſte Beſonnenheit zeige. Dieſe Wandlung in den
Beziehungen zwiſchen Konſtantinopel und Berlin geht
auch aus dem Umſtande hervor, daß der türkiſche
Miniſter des Außern, Rifaat Paſcha, von Petersburg,
wo er mit Jewolski den bulgariſch türkiſchen Ver
ſtändigungsvertrag zuſtande gebracht, nach Berlin
reiſte, um dem Kaiſer Wilhelm ein in herzlichen Worten
gehaltenes Handſchreiben des Sultans zu überreichen
und der deutſchen Regierung die Fortdauer der tra
ditionellen türkiſchen Freundſchaftsbeziehungen zu
Deutſchland zu verſichern. Die Epiſode der türkiſch
deutſchen Spannung iſt ſonach glücklich überwunden
Serbien aber wird bald noch mehr nachgeben und
wohl die Propoſitionen annehmen müſſen, die ihm
Oſterreich in den letzten Tagen für den Fall gemacht
hat, daß es ſich fernerhin friedlich und artig verhält.
Es ſind Vorſchläge, durch deren Ausführung Serbien
auch Verbindung mit Montenegro und der Adria be
kommen und wirtſchaftlich gefördert werden würde.

Aus Schleswig Holſtein.

Landtagsabgeordneter Hoff, deſſen tapferem Vor
gehen die Hintanhaltung der Wahlrechtsverſchlechte
rung in Kiel vornehmlich zu danken iſt, führt in einem
eingehenden Artikel über die ſchleswig holſteiniſche
Städteordnung im „Hamb. Fremdenbl.“ aus, daß die
Einführung der Klaſſenwahl mit dem Geiſt und den
Grundgedanken der genannten Städtordnung nicht zu
vereinigen ſei: „Niemand beſtreitet, daß der ſchleswig
holſteiniſchen Städteordnung Mängel anhaften, die
gerade in den heutigen veränderten Zeitläuften und in

größeren Ortſchaften kraß zutage treten. Wir erwähnen

nur die „öffentliche“ „relative Mehrheit',
durch die das Bürgertum gerade einer einheitlich dis
ziplinierten Wählerſchaft, wie der ſozialdemokratiſchen,
gegenüber im Nachteil iſt. Auch über andere Punkte
wird ſich reden laſſen. Soviel iſt aber klar, daß die
Reviſion der ſchleswigholſteiniſchen Städteordnung
nach einheitlichen Grundſätzen, aus ihrem
ganzen Geiſte heraus vorgenommen werden muß, und

daß es nicht ratſam erſcheint, ihr ein Wahlrecht
aufzupfropfen, das ihrem innerſten Weſen fremd
iſt. Ob allerdings gerade jetzt dazu eine günſtige Zeit
iſt, kann füglich bezweifelt werden.

Auch der Reichstagsabg. Dr. Leonhardt, gleich
falls ein Kieler, ſpricht in ſeinem „Fortſchritt“ von
den unleugbaren Mängeln der Städteordnung. Die
Offentlichkeit der Wahl bedeute in manchen Fällen
eine direkte Subſpenſion des Wahlrechts. Der Wahl
zenſus ſchließe zahlreiche Steuerzahler vom Wahlrecht

aus. Endlich paſſe es für größere Städte und Groß
ſtädte nicht, daß die ganze Bürgerſchaft nur einen
Wahlbezirk bildet. „Mit vollem Recht hat man es
aber,“ ſo fährt Leonhart fort, „bisher vermieden, in
dieſen Punkten eine Reform zu beantragen, weil bei
der reaktionären Zuſammenſetzung des preußiſchen
Landtages jede Anderung der Städteordnung mit
Sicherheit zu einer erheblichenVerſchle hterung

benuht würde. Leonhardt ſchließt ſeinen Artikel vie
folgt. „Für die Kieler Bürgerſchaft nicht nur, ſondern
für die ganze Provinz werden die Kieler Wahlrechts
kämpfe eine heilſame Lehre ſein. Man wird, dafür
ſorgen in Kiel ſchon die überaus ungünſtigen Steuer
verhältniſſe, ſich mit größtem Eifer an den kommunalen
Wahlen beteiligen und in die Stadtvertretung nur
ſolche Männer wählen, die den Uberredungkünſten
eines hochbegabten Oberbürgermeiſter den feſten Willell

eines unbeugſamen Charakters entgegenſetzen
und bereit ſind, die bewährte ſchleswig-holſteiniſche
Städteordnung mit aller Kraft gegen jeden Angriff zu
verteidigen. Damit ſchwindet auch die Gefahr, daß
ſich die Stadt Kiel je von der Sozialdemokratie
majoriſieren laſſen könnte.“

zur Reichsfünanzreform.
Für die ſtärkere Beſteuerung der Erb

ſchaften hat ſich im mittelfränkiſchen Kreis
ausſchuß der nationalliberalen Partei,
der kürzlich in Nürnberg ſtattfand, der bekannte Er
langer Nationalökonom Prof. Dr. v. Eheberg mit
großer Entſchiedenheit ausgeſprochen. Herr v. Ehe
berg, der ſich ſelbſt als halben Agrarier bezeichnete,
führte treffend die Behauptung ad apsurdum, daß der
Familienſinn durch die Nachlaßſteuer zerſtört
würde. Er hob auch nach dem „Fränk. Kur.“ hervor,
nirgends ſeien Erbſchaftsprozeſſe mehr an
der Tagesordnung, als in agrariſchen
Kreiſen, und ſie ſeien doch nicht gerade ein Ergeb
nis oder eine Förderung des Familienſinns. Die
Erben ſollen ſich bewußt werden, daß es ein Glück ſei,
zit erben. Der Staat habe ihnen ein Erbrecht ge
ſchaffen ünd ſchütze es ihnen dafür ſollten ſie ſich er
kenntlich erweiſen. Der Redner ſprach dann ſein
Bedauern darüber aus, daß ein Teil der national
liberalen Partei auf Betreiben von Paaſche, der in
einem land wirtſchaftlichen Kreis gewählt ſei, haupt
ſächlich wegen der Landwirtſchaft gegen die Nachlaß
ſteuer ſei. Wenn die Abgeordneten aber hinausgingen
und die Lage den Leuten darlegten, würden ſich wohl
viele bekehren. Statt deſſen ſäßen ſie zu
ſammen und legten faule Eier. Da liefen ſie
Gefahr, vor lauter Fraktionsparole und Rückſicht das
weſentliche, die Finanznot, aus dem Auge zu ver
lieren. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine Ent
ſchließung an, in der der Uberzeugung einſtimmig Aus
druck gegeben wird, daß die Finanzreform nur durch
Verbindung von Verbrauchs- und Beſitz
ſteuern durchgeführt werden könne. Als zurzeit
einzig mögliche Beſitzſteuer erſcheine die Nach
laßſteuer.



u Einen wie geringen Anteil an dem Geſamt
ertrage der Nachlaßſteuer gerade der landwirt
ſchaftliche Grundbeſitz aufzubringen haben
würde, das hat der Hamburger Volkswirtſchaftler
R. E. May in einer Arbeit nachgewieſen, die im
„Finanzarchiv“ (J. G. Cotta) demnächſt unter dem
Titel „Zum Kampf um die Nachlaßſteuer“ erſcheinen
wird. May berechnet zunächſt wir zitieren nach
einem Auszug in der „N. Hambg. Ztg. daß, auf
Baſis der engliſchen Nachlaßſteuerſkala und eben
falls unter Verzicht auf die Vermögen unter 20000
Mark, wir zu einem Steuertrag von 220 Mill. Mk.
kommen würden, einem Ertrag, der um 52 Mill. Mk.
größer iſt, als nach den Veranſchlagungen der Regie
rungsentwürfe Nachlaßſteuer, Gas und Elektrizitäts
ſteuer und Anzeigenſteuer zuſammen aufbringen ſollen.
Die Regierungsvorlage nimmt auf Grund amtlicher
Statiſtik (Preußen) an, daß der ländliche Beſitz
22 Prozent des geſatnten ſteuerfälligen Beſitzes
ausmache und er demgemäß auch 22 Proz. der Nach
laßſteuer aufbringen würde. Iſt dieſe Annahme
richtig? May weiſt darauf hin, daß es überhaupt
nicht angängig iſt, den Prozentſatz Preußens
auf das Reich zu übertragen. Ferner iſt die Über-
tragung der preußiſchen Verhältniſſe auf das Reich
inſofern falſch durchgeführt, als der außerpreußiſche
Grundbeſitz nicht, wie von der Regierung angenommen,
662 Prozent des preußiſchen, ſondern (nach Jahrb.
für das Deutſche Reich) nur 55 Prozent ausmacht
und daher der berechnete Anteil der Landwirtſchaft,
wie May des näheren darlegt, entſprechend ſinkt. Ferner
weiſt er darauf hin, daß das Verhältnis des Vermögens
auf dem Lande zum Geſamtvermögen ſich dauernd zu
ungunſten der Landwirtſchaft verändert. Zu dieſen
Momenten kommen noch die Vergünſtigungen
des S 14 des Entwurfes (Befreiung des land wirtſchaft
lichen Grundbeſitzes von der Steuer, bezw. Ermäßigung
bei wiederholtem Todesfall). Dadurch wird der Steuer
anteil des ländlichen Grundbeſitzes weiter um ein
Zehntel ſich mindern, und nach MaysSchlußberechnung
nur noch 11 Prozent ſtatt der von der Regierung
angeſetzten 22 Prozent ausmachen: „Der landwirt
ſchaftliche Grundbeſitz wird alſo nur vu nd den
zehnten Teil des Geſamtertrages der Nach
laßſteuer und einſchließlich ihres übrigen Beſitzes nur
etwa 15 Prozent des Geſaintertrages der Nachlaßſteuer
aufbringen.“ Angeſichts ſolcher Ergebniſſe der ſta
tiſtiſchen Forſchung iſt der Widerſtand der Großagrarier
doppelt unhaltbar, aber auch gleichzeitig der Opferſinn

der ſtädtiſchen Bevölkerung in beſtes Licht geſetzt, die
durchaus für die Nachlaßſteuer eintritt, obwohl ſie

auch hiervon wieder die meiſten Laſten haben wird.

zu den Balkanfragen.
Das Kriegsgeſchrei hat wieder etwas nachgelaſſen.

Die Wiener Neue Freie Preſſe veröffentlicht eine
Unterredung mit dem ſerbiſchen Miniſter
des Außeren Milowanowitſch. Der Miniſter
erklärte, es wäre gut, wenn die Mächte einen neuen
Schritt unternähmen, noch bevor Serbien ſeitens des
unmittelbar intereſſterten Oſterreich Ungarn etwaige
neue Vorſchläge erhalten ſollte. Er ſei immer ein
überzeugtertreuer Freund und Verfechter
des Friedens geweſen und ſei das auch heute
noch. Er habe unaufhörlich alles aufgeboten, damit
der Friede erhalten bleibe. Er wünſche nicht nur die
Aufrechterhaltung des Friedens zwiſchen Serbien und
Hſterreich Ungarn, ſondern womöglich die gegenſeitigen
Beziehungen in Zukunft freundlcher und herzlicher
auszugeſtalten. Von dieſem Wunſche werde er und
die geſamte ſerbiſche Regierung künftig bei ihrer
Haltung geleitet werden. Ob es verwirklicht werden
könne, hänge in erſter Linie von Oſterreich Ungarn ab.
Serbien werde die neue Note OſterreichUngarns mit
der größten Aufmerkſamkeit und dem beſten Willen
prüfen, um eine zufriedenſtellende Antwort geben zu
können. Der „Temps“ ſagt bei Unterſuchung der
Frage einer europ äiſchen Jntervention,
England, Frankreich und Rußland müßten von Oſter
reich Ungarn nicht als einen perſönlichen Dienſt, ſon
dern im Intereſſe des Friedens verlangen, daß es die
Abſendung der ſür Serbien beſtimmten Antwort auf
ſchiebe. Es iſt nötig, daß dieſelben Mächte, welche
im Einvernehmen in Belgrad vorgehen, von Serbien
erreichen, daß es die Erklärung, zu der man es auf
fordert, ohne Verzug abgebe. Der „Temps“ ſchließt
Dieſer doppelte Schritt kann fruchtbringend ſein;
wünſchen wir, daß er als möglich angeſehen wird.

Zur Konferenzfrage meldet die „Agence
Havas“ aus Rom Entſprechend der Mitteilung
Hſterreich Ungarns an die Mächte nimmt England
Kenntnis von dem Protokoll mit dem Vorbehalt,
betreffend die eventuellen Entſcheidungen der Kon
ſerenz über die Fragen, welche ein vorläufiges
Abereinktommen notwendig machen. Rußland hat die
Notwendigkeit des Zuſammentritts der Konferenz be
tont, ſowie ſeinen Wunſch, ſich mit Oſterreich Ungarn
und den anderen Mächten bezüglich ihres Zuſammen

belgiſchen Grenze

Frage der Konferenz nunmehr reif iſt und hat das
Programm vorgezeichnet.

Als Beweis für die großen ſerbiſchen
Rüſtungen veröffentlicht „Tanin“ ſodann eine Liſte
der ſerbiſchen Beſtellungen in Europa dieſe erſtrecken
ſich un a. auf 100000 Gewehre, fünfzig Millionen
Patronen, 170 Maſchinengewehre und vier Militär
ballons. Von der türkiſchen Regierung iſt in Saloniki
die Erlaubnis eingetroffen, auch den Reſt der Munition
und der Geſchoſſe von der Ladung des Dampfers
„Erimée“ und das Dynamit von der Ladung des
Dampfers „Orchis“ nach Serbien zu befördern. Die
Erlaubnis für die mit dem Dampfer „Charente“ er
warteten Equipierungsgegenſtände ſowie für weitere
Sendungen wurde kategoriſch verweigert.

Die Bulgaren werden ungeduldig. Von
amtlicher bulgariſcher Seite wird die Mitteilung von
der Verzichtleiſtung Bulgariens auf ſeine Forderung,
betreffend die Bahnlinie Varna-Ruſtſchuk dahin
richtiggeſtellt, daß der Verzicht im vereinbarten Text
des in Petersburg unterzeichneten Protokolls figuriere
und zu jenen Punkten zähle, für welche die Zu
ſtimmung der bulgariſchen Regierung noch ausſtehe.

Auf bulgariſcher Seite herrſcht über die neuerliche
Verſchleppung der endgültigen Regelung
der turkiſche bulgariſchen Streitfragen
großer Unmut, beſonders da aus Konſtantinopel
Nachrichten vorliegen, nach denen von der Türkei die
Frage der Anerkennung der Unabhängigkeit Bul
gariens von der vorherigen Löſung verſchiedener
Fragen wirtſchaftlicher und finanzieller Natur abhängig

gemacht wird.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kammer gab am

heftigen Debatten. Jm Laufe derſelben verteidigte der viel
aängefeindete Unterſtaatsſekretär Simyan ſein Verhalten
und ſeine Maßnahmen gegenüber den ſtreikenden Beamten
und erzielte mit ſeinen Ausführungen einen beachtens
werten Erfolg. Auch Miniſter Barthou ſprach wirkſam
für die von der Regierung eingeſchlagenen Schritte und
erklärte den Beamtenſtreik an ſich für unzuläſſig Auf
die Anſchuldigungen des Abgeordneten Willm gegen
Barthou, er habe die nationale Verteidigung mit dieſer
Streitfrage vermengt, antwortete dieſer Seit drei Tagen
hat der Miniſter des Außern keine Depeſchen
erhalten, welche für die nationale Vertei
digung das größte Intereſſe hätten haben
können. Barthou verlas dann einen Bericht des Präfekten
des Norddepartements, daß zwiſchen Paris un d der

7- Linien unterbrochen.
worden ſeien und fuhr dann fort ie einzigen inter
nationalen Linien, welche in Betrieb ſind, ſind diejenigen
mit Berlin, Mülhauſen, Baſel, Wien und Zürich, und im
Innern diejenigen von Orleans, Bordeaux, Clermont,
St. Etienne, Lyon, La Rochelle, Le Mans und Breſt. Die
Debatte wurde gegen zwei Uhr nachts geſchloſſen. Vizepräſident Berteaux verlas die ein
gegangenen Tagesordnungen. Barthou ſprach ſich für
eine Tagesordnung Reinach aus. Schließlich wurde mit
368 gegen, 211 Stimmen die Tagesordnung Reina ch
angenommen, welche beſagt, die Kammer be ſch ließt,
einen Streikvon Beamten nicht zuzulaſſen; ſie
drückt der Regierung das Vertrauen aus, daß ſie
Ordnung und Ruhe im Poſt Telegraphen und Telephon
dienſt wiederherſtellen wird billigt ihre Erklärungen und
geht zur Tagesordnung über. Das nach der Kammer
ſitzung verſammelte Ausſtandskomitee der Poſt
beamten verſicherte im Gegenſatz zu den Behauptungen
des Miniſters Barthou, daß ein Fall von abſichtlich läſſiger
Arbeit nicht vorgekommen ſei. Das „Gcho de Paris“
ſchreibt, es werde keine Dienſtentlaſſung gegen
Beamte ausgeſprochen werden, die ihren
Dienſt bis Sonntag wieder aufnehmen. Das
Komitee zur Verkeidigung der Syndikats
rechte hat beſchloſſen, zur Unterſtützung des Ausſtandes
der Poſt und Tele graphenbeamten die Möglichkeit
eines Generalſtreiks der Angeſtellten im Staatsdienſt
und im öffentlichen Dienſt, wie auch in Handel und Jn
duſtrie ins Auge zu faſſen, falls nicht der Streik ſchnell zu
gunſten der Ausſtändigen beigelegt wird. über die
Fortſetzung des Streiks wird vom Sonnabend aus
Paris gemeldet: Die Lage hat ſich nicht gebeſſert.
Von den Verbindungen mit dem Ausland arbeitet nur ein
Drittel, von den Jnlandslinien nur der zehnte Teil.
Einige Telephoniſten und Briefträger haben die Arbeiten
wieder aufgenommen. Der Aus ſtand der Bahnpo ſt
beamten iſt vollſtändig. Jm Haupttelegraphenamt
verſehen 430 Perſonen den Dienſt, darunter 200 Frauen.
Die meiſten zeigen ſich jedoch mit der Abwicklung der Ge
ſchäfte nicht vertraut. Sonnabend vormittag fand
zwiſchen dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Barthou
und dem Präſidenten der Republik eine lange Beſprechung
ſtatt. Der Miniſterrat wurde auf Montag vertagt.
Die ausſtändigen Poſtbeamten werden den Dienſt Montag
früh bei Strafe der Entlaſſung wieder aufnehmen.

Eugland. Über das engliſcheglottenprogramm
wurden am Freitag noch mehrere politiſche Reden gehalten.
So ſprach Trevelyan abends in Liverpool und erklärte,
die Panik der erhitzten Tory Preſſe und Sprecher ſei das
Ergebnis eines Feldzuges der Ubertreibung und einer un
engliſchen Nervoſität, und proteſtierte gegen dieBehauptung,
Deutſchlands „Dreadnought“ Programm richte ſich gegen
England. Jn London erklärte Unterrichtsminiſter Ru n
ciman die Panik für grundlos, rechtfertigte die Politik
der Regierung und kegte Verwahrung dagegen ein, daß die
Oppoſition das Flottenprogramm zur Wahlparole mache,
wie dies bei der Wahl in Croydon geſchehen ſei. Bal
fo ur hat einen Antrag angekündigt, in dem erklärt wird,
daß die Politik der Regierung in bezug auf die ſofortige
Beſchaffung von Schiffen des neueſten Typs nicht derart
ſei, um die Sicherheit des Reiches zu gewährleiſten Balfour

Freitag der Poſtbeamtenſtreik Veranlaſſung zu

tritts zu verſtändigen. Italien iſt der Anſicht, daß die wird am Montag die Regierung auffordern, einen Tag zur

Beſprechung ſeines Antrages feſtzuſetzen. Die Londoner
Flottenliga beſchloß am Sonnabend die Jnſzenierung
einer Kampagne im ganzen Lande, um die engliſche
Regierung zum Bau von acht „Dreadnoughts“ in
dieſem Jahre und zur raſcheſten Durchführung des Flotten
programms zu zwingen.

Cürkei. Der Köln. Ztg. wird aus Konſtantinopel
vom Sonnabend telegraphiert: Die ägyptiſche und die
türkiſche Regierung haben einen Plan ausgearbeitet für den
Bau einer Eiſenbahn, die Agypten mit Syrienverbinden wird. Die Bahn ſoll den Suezkanal
entlang gehen, die Nordſeite der Wüſte Sinai durchqueren
und in Jeruſalem endigen. Räub eriſſcheBeduinen
haben die Hedſchasbahn zwiſchen Buata und Hafire
zerſtört und die Schienen weggeführt.

Perſten. Wie aus Täbris gemeldet wird, dauert die
Belagerung der Stadt fort. Jn der Nacht zum Freitag
hörte man in der Stadt unausgeſetzt ſchießen. Die Truppen
des Schahs ſetzen die benachbarten Dörfer in Brand, die
von den Einwohnern verlaſſen werden. Die Brotkriſe
wir immer bedenklicher. Hungrige Menſchen belagern
ſtundenlang die Bäckereien.

Deuts ch lam do
Berlin, 22. März. Sonnabend vormittag nahm

der Kaiſer im Königlichen Schloſſe zu Berlin den
Vortrag des Chefs des Marinekabinetts entgegen.
Ferner ſprach der Kaiſer im Laufe des Vormittags
beim Reichskanzler vor. Am Abend folgte das
Kaiſerpaar einer Einladung des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen. Sonntag vormittag beſuchte
der Kaiſer die alte Garniſonkirche. Um 12 Uhr
wohnte er mit der Kaiſerin und den hier weilenden
Milgliedern der Kaiſerlichen Familie den zu wohl
tätigen Zwecken im Zirkus Buſch veranſtalteten Ge
ſangsaufführungen bei, die von 2000 Kindern
Berliner Geweindeſchulen unter Leitung des
Kgl. Muſikdirektors Zander zum Vortrag gebracht
wurden.

(Keichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Sonnabend den venezolaniſchen Geſandten in be

ſonderer Miſſion, Dr. Paul.
Der kürkiſche Miniſter des Außern,

Rifagat Paſcha,) hat Berlin Sonnabend früh ver
laſſen und ſich nach Rom begeben.

(Dervenezolaniſchesſsondergeſandte),
Dr. Paul, wurde am Sonnabend mittag vom Kaiſer
Wilhelm in Audienz empfangen. Vorher
war Dr. Paul vom Reichskanzler Fürſten Bülow em
pfangen worden. Bei beiden Empfängen war auch
der venezolaniſche Geſandte, Dr. Fourtoul, zugegen.
Nach der „Voſſ. Ztg. benachrichtigte Dr. Paul den
Kaiſer amtlich von der Regierungsübernahme durch
den Präſidenten Gomez und drückte deſſen Befriedi
gung aus über die guten Beziehungen zwiſchen den

beiden Ländern, insbeſondere über den kürzlich erfolgten
Abſchluß des deutſch venezola

(Graf Friedrich Perponcher Eine
der bekannteſten Erſcheinungen von Berlin, der greiſe,
langjährige Oberhof- und Hausmarſchall weiland
Kaiſer Wilhems I., General der Kavallerie à la suite
der Armee, zuletzt Vorſtand der Hofhaltung der Kaiſerin
und Königin Auguſta und im aktiven Hofdienſt des
regierenden Kaiſers und Königs noch unter den „Ober
hofchargen“ an erſter Stelle in der Würde eines Ober
Gewandkämmerers aufgeführt, Graf Friedrich Wil
helm Karl Auguſt von PerponcherSedlnitzky, iſt am
Sonntag in ſeinem Heim in der Wilhelmſtraße zu
Berlin in hohen Alter von 88 Jahren entſchlafen.

Getkreffs des Zuſtandekommens der
Reichsfinanzreform) iſt der Reichskanzler
nach wie vor guter Hoffnung. Auf ein Telegramm
des nationalen Vereins für den Reichstagswahlkreis
Eſſen hat er dankend u. a. wie folgt geantwoörtet? „Die
immer deutlicher zum Ausdruck kommende
Aberzeugung weiteſter Kreiſe des deutſchen Volkes
von der Notwendigkeit einer durchgreifenden Reichs
ſinanzreform erhält mir die feſte Zuverſicht,
daß trotz aller Hinderniſſe das gro ße Werk ge
lingen wird“.

S (Zum Fall Tremel. Als Pfarrer Tremel
von Volksbach durch den Beſchluß des erzbiſchöflichen
Vikariats von Bamberg der suspensio a divinis ver
fallen war, ging durch die Blätter die Meldung,
Tremel habe den landesfürſtlichen Schutz angerufen.
In einer Zuſchrift an die „Augsb. Abendztg.“ teilt
Tremel nunmehr mit, daß dieſe Anſicht irrig ſei; er
habe dieſen Schritt wohl angekündigt, aber nicht
vollzogen, weil ihm von zuſtändiger Seite be

deutet ſei, die Anrufung des landesherrlichen Schutzes
könne erſt dann in Betracht kommen, wenn der kirch
liche Jnſtanzenweg erſchöpft ſei. Pfarrer
Tremel will in genauer Beachtung der Geſetzes
vorſchriften, den vorgeſchriebenen Jnſtanzenweg ein
halten. Er will warken, bis die höheren kirchlichen
Behörden ihr Urteil gefällt haben.

S (JIm Königreich Sachſen) wird im Herbſt
zum erſten Male nach dem neuen Vierſtimmen Wahl
recht gewählt werden. Der Aufmarſch der Parteien
hat bereits begonnen. Es ſtehen Wahlkämpfe bevor,
wie ſie vielleicht in Deutſchland bisher ohne Beiſpiel
waren. Der Liberale Landesverband wird
mit etwa 12 ernſthaften Kandidaturen hervortreten.
Mit der freiſinnigen Volkspartei, die ihrerſeits gegen
25 Wahlkreiſe beſetzen will, iſt es erfreulicherweiſe zu
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einer Verſtändigung über die Wahlkreiſe gekommen
mit Zuſicherung gegenſeitiger Unterſtützung. Einer
der freiſinnigen Führer, Dr. Barge, kandidiert im6. Leipziger Wahlkreiſe (Weſtvorſtadt, Plagwitz,
Schleuſig). Seine Kandidatur ſoll mit allem Nach
druck betrieben werden. Weitere Kandidaturen folgen
demnächſt. Die freiſinnige Volkspartei hat ü. a. auf
geſteltt: Für den 19. ſtädtiſchen Wahlkreis den bis
herigen Abgeordneten Lithographen Ernſt Roch
Annaberg, für den 34. ländlichen Wahlkreis (bis
heriger Vertreter der konſervative Stadtgutsbeſitzer
HübnerZſchopau) den Seminaroberlehrer Dr. Di et el
Annaberg, für den 35. ländlichen Wahlkreis (bis-
heriger Vertreter der konſervative Oberamtsrichter
Dr. Kühlmorgen-Blaſewitz) den Landrichter Brodauf
Chemnitz. Das Anſinnen der Nationalliberalen, als
Gegenleiſtung für die Unterſtützung der Kandidatur
Roch dem nationalliberalen Reichstagsabgeordneten
Dr. Streſemann bei der nächſten Reichstagswahl
einen Gegenkandidaten nicht wieder entgegenzuſtellen,

wurde von den Freiſinnigen abgelehnt.
(Stapellauf.) Der Stapellauf des großen

Kreuzers P hat Sonnabend nachmittag auf einer
Hamburger Werft ſtattgefunden. Der kommandierende
General des dritten bayeriſchen Armeekorps General
der Infanterie Freiherr von der TannRathſamhauſen
vollzog im Auftrage des Kaiſers die Taufe. Der
Name des neuen Schiffes iſt „Von der Tann“.

(Aus den Kolonien.) Die ſüdweſtafri-
kaniſchen Diamanten werden immer
größer. Wie die „Köln. Ztg.“ jetzt mitteilt, ſindſüdlich von Lüderitzbucht nunmehr ſchon vereinzelte

Digmanten bis zu ſieben Karat gefunden worden.

jetzt bereits alles im Schutzgebiet bisher Dageweſene.
Für den Quadratmeter ſind, wie die „Deutſch- Süd
weſtafrikaniſche Zeitung“ mitteilt, in beſter Lage
60 Mk. bezahlt worden, neuerdings werden ſogar 70
Mark gefordert S Gegen die neue Zollver
ordnung in Deutſch NeuGuinea ſind leb
hafte Beſchwerden erhoben worden, die auch im Reichs
tage ihr Echo gefunden haben. Infolgedeſſen ſind
nach der „Köln. Ztg.“ die Einfuhrzölle nach Neu
Guinea und dem IJnſelgebiet zum Teil ſehr erheblich
ermäßigt und die Liſte der zollfreien Gegenſtände ſtark

erweitert worden. Dagegen iſt von der Wiederab-
ſchaffung des Ausfuhrzolls auch auf Pflanzungskopra
vorläufig Abſtand genommen worden.

Kaiſerliche Marine.) „Bremen“ iſt am
19. März in Neuorleans eingetroffen und geht am
27. März von dort nach Havang in See. Flußkbt.
„Tſingtau iſt am 20. März von Canton nach Kong
moon am Weſtfluß abgegangen. „Stettin“, „Danzig“
und „Königsberg“ ſind am 17. März in Kiel einge
troffen. „Delphin“ und „Hay“ ſind am 18. März in

Kiel eingetroffen. e und „Hay“ ſind am
19. März von Kiel nach Sonderburg gegangen. „Han
nover“ und „Kaiſer Karl der Große ſind am 19. März
von Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen

Vermischtes.
(Panzerſchiffe als Eisbrecher.) Das

Kommando der Hochſeeflotte entſandte auf Wunſch von
Schiffahrtskreiſen zwei der größten Linienſchiffe, um die
noch durch Eis blockierten Häfen der Oſtſeeküſte für die
Schifffahrt freien awen.

(Schauriger Fund.) Jn den Jurabergen bei
St. Sulpice (Schweiz) fand ein Landjäger in einem ver

dem beide Beine erfroren waren und der die prandig

gewordenen Zehen ſämtlich mit dem Taſchenmeſſer abge
ſchnitten hatte.

(Zwei Kinder verbrannt.) Freitag nachmittag
brach in der Wohnung einer Arbeiterfamilie in Köln
Feuer aus, wobei zwei Kinder im Alter von zwei unddrei Jahren den Tod fanden

Ein gräflicher Betrügerentlarvt.) Ein in
England geborener Graf r in einem der erſten
Berliner Hotels verhaftet. Er iſt beſchuldigt worden
von amerikaniſchen Eiſenbahnbons, die ihm ein Börſen
mann zur Vermittlung übergeben hatte, 50,000 Mk. unterſchlagen zu haben. Weiter ſoll er noch 90 60 Mk. die ihm
zu Geſchäftszwecken überlaſſen worden waren, zu Unrecht
veraiksgabt haben. Man glaubt, daß man dieſeVerbaenng inſofern einen beſonderen Coup gemacht hat,

als ſicher der Londoner Graf mit anderen zweifelhaften
Geldgeſchäften nach in Verbindung gebracht werden wird.

(Plötzlicher Tod einer Konfirmandin.) Als
am Donnerstag vormittag der Pfarrer in der Magdalenen
kirche in Rixdorf ſeine Mädchenabteilung einſegnete, wurde
eine Konfirmandin ohnmächtig und verſchied bald darauf
in der Sakriſtei. Arztliche Hilfe war vergebens. Ein
Herzſchlag hatte das Mädchen getroffen

(Ein Märzgewitter) mit heftigem Schneegeſtöber
iſt in Weißenburg in Mittelfranken am 16. d. M. nach
mittags 4 Uhr niedergegangen. „Donnert's im März, ſolacht dem Bauern das Herz ſagt eine alte Dauernregel.

(Der beſtrafte Magiſtrat) Jn Bambergſtellte fich beim Ableſen der Gemeinderechnung heraus, daß

der Magiſtrat auf die Anzeige eines Schutzmanns 4 Mark
30 Pfg. Strafe hatte zahlen müfſen, und zwar wegen Ver
unreinigung der Straße bei der ſtädtiſchen Schlammab
fuhr. Der Magiſtrat wird dieſen Schutzmann, der gerecht
genug war, ſeinen eigenen Brotgeber und Vorgeſetzten zur
Anzeige zu bringen, hoffentlich delohnen und für ſeine Be
e ſorgen denn ſolche Leute find heute ſelten.

(Eine neue deutſche Platzpatrone,) die im
Gegenſatz zu der jetzt gebräuchlichen nicht ungefährlichen
Patrone völlig gefahrlos ſein ſoll und die zugleich die
Möglichkeit von Ladehemmniſſen tunlichſt ausſchließt wird
gegenwärtig durch die Fachleute des preußiſchen Kriegs

e e wer bucht überſteigen
Anzeigen

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kerechenen. FamilienNachrichten.

Dom. Beerdigt: der Königl. Steuer
rat Zacke; die ledige Amalie Beyer; der
jüngſte S. des Arbeiters Kumm.

Donnerstag abend 8 Ahr Paſſtens-
goktesdienſt. Diak. WMuttke

Jm Anſchluß Beichte und eiliges
Abendmahl. Derſelbe

Stadt. Getauft: Friedrich Karl, S.des Geſchirrführers Stephan Walter
Willi und Artur Alfred, S. des Arbeiters
Lehnert; Guſtav Ernſt, S. des Arbeiters S
Becker; Max Paul, S. des Arbeiters
Schwarze; Käthe Martha Charlotte, T. des
Klempnermeiſters Röser. Getraut: der

Maler F. W. Weidemann mit Frau A.
geb. Loktenburger. Beerdigt: die j. T.
des Kaufmanns Albert der i S ves
Schuhmachermeiſters Pretzſch, die totgeb. T.
des Fabrikarbeiters Fiſcher

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Mittwoch abend 7 Uhr
Paſſtonsgottesdienſt.

Altenbürg. Getauft: Gertrud Elſa
Marie, T. des Portiers Raſch; EmmaLisbeth, T. des Arbeiters Steinhäuſer;
Martha Helene, T. des Drehers Bret-
ſchneider.

Mittwoch den 24 März abends 7 Uhr
Paſſtonsgottesdientt. Paſtor Delins.
c

Die Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

P. MAalpricht und Frau
Anna geb. Scholz.

Merſeburg, den 21. März 1909.

hocherfreut an

Hänsel u. Fraum geb. Knoche.

Merſeburg, den 20. März 1909.
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die Uns anlaßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir
auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Sie Geißler und Frau Martha
geb. Beil

an ſonſerer e
S Sonntag abend 411 Uhr ver

M ſchies vrach längerem mit Geduld er- S
M tragenen Leiden mein lieber Mann,unſer guter Vater, Schwieger und 8

Großvater, Bruder und Schwager,
der Weichenſteller a. D.

kriedricn Kohs
im vollendeten 68. Lebensjahre, was
I tiefbetrübt im Namen aller tief
S trauernden Hinterbliebenen mit der
Bitte um ſtilles Beileid anzeigt
Frau verw. Friederike Keohſe

Die Beerdigung findet Mittwoch S
I nachmittag 4 Ühr vom Trauerhauſe
S Clobigkauerſtraße 13 au ſtatt

N verſteigere ich im Caſino hier

t vermterer dins Wohnung n un et
Ilziehen Leung 42.

oderSonntag abend Uhr entſchlief
plötzlich und unerwartet unſer lieber kleiner

Parul
im Alter von 4 Jahren. Dies zeigt tief
betrübt an die trauernde Familie

Max Quente nebſt Angehörigen.
Trebitz den 22. März 1909.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 15. bis 20. März 1909.

Aufgehoten: der Kaufmann Paul
Fuchs und Martha Deckert, Brüſſel und
e e e n 9; der Zimmermeiſter Oskar
Siegmund und Martha Fricke, Bernburg
und Gotthardtſtraße 34; der un e
Daniel Glomba und Selma Hutzner,Weißenfels und Halleſcheſtraße i der
Maurer Erich Lowitzſch und Anna Grauert,
Kreuzſtraße 4; der Arbeiter Friedrich
Heinemann und Anng Stoye, Sand 34
und Oppin; der Glaſer Paul Horn und
Emma Quoſig, Vorwerk 1 und Neumarkt
n der Arbeiter Giſtav Koch und Berta
Varthslomäus, Neumarkt 62 und Weißen
felſerſtraße 9; der Glaſer Kurt Zeibig und
Anna Brandin, gr. Sixtiſtraße 6 und kleine
Sixtiſtraße 23.

Eheſchließungen: der Trompeter
Sergeant Friedrich Geißler und Martha
Beil, Targau; der Maler Friedrich Weide
mann und Agnes Lottenburger, Zechin
i. Osderbruch. e

Gebor en: r Regierungsboten
Günther 1 S Ritterſtraße 31; demArbeiter Martin d S., Oberbreſteſtraße 16;
dem Kernmacher Schiltze 1 S, Clobigkauer-
ſtraße 31; dem Jobrttarbeiter Warſtat
1 S., Luiſenſtraße 12; dem Former Gängel
1 S, Luiſenſtraße 2; dem Toapezierer
Vollmer Zwill. T. Johannisſtraße 18.

Geſtorben: der S. des Schi ine
meiſters Pretzſch, I J, Olgrube 5; der S.
des Handarbeiters Kumm, 11 M., Braudie T. des Fabrikarbeiters

Saalſtraße 9; der S. des
Regierungsboten Günther, 12 St., große
Ritterſtraße 31; der Steuerrat Zacke,
55 J., Eiſenbahnſtraße 1; die ledige
Amalie Beyer, 70 J., Lauchſtedterſtraße 24.

Auswärtige Aufgebote: der
Eiſendreher F. W. Laas und B. J. Pößel,
Hettſtedt und Roda; der Handarbeiter
G. Gonſchorek und M. A. Dieter, Burg
liebenan und Venenien; der Dreher
G. E. O. Gille und E. Rüedi, Schaffhauſen.

S hausſtraße i
Fiſcher, totgeb.,

Zu den Anzeigen im Standes-
ſind Ausweispapiere vorzu

egen.

Lwanesverstel herum.
Mittwoch den 24. d.

vorm. 10 Uhr
I Plüſchſofa, 1 Stegtiſch, 1
Vertikow, 1 Pfeilerſpiegel und
1 Wanduhr (Freiſchwinger).
Merſeburg, den 22. März 19009.

La uohnite- Gerie htsvollzteher.

ahnt oſstrasse S
ſt die 2. Stage zum 1. Juli zu vermieten

Näheres daſelbſt, 1. Ergge.

n einen e r T a ann,

ſteht von heute ab preiswer

e eEin re WegenBullen und
zur Zucht und Maſt

geeignet,Färſen,
t zum Verkauf.

Halle a. S Ce 6. ehren 785. Berth. otte.
S 7Schulangelegenheit.

a) Die Arbeiten der Schüler und der
Schülerinnen der höh. Mädchen und
der gehobenen Knaben und
Mädchenſchule ſind am

Mittwoch den 24. März,
von 2 bis 6 Uhr nachmittags,

in der Aula des Mädchenſchulgebäudes aus
gelegt. Noch ſrhulpflichtige Kinder
haben auch in Begleitung GErwachſener
keinen Zutritt;

am Mittwoch den 24. Mürz von
2 bis 5 Ahr nachm. findet in der

hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle ein

Schauturnen
ſtatt, das von den Schülern der gehobenen
Knaben und von den Schülerinnen der ge
hobenen und höheren Mädchenſchule aus
geführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle
Freunde der Schule werden zum Beſuche

dieſer Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt
eingeladen.

Schüler anderer Klaſſen und Schulen
haben als Zuſchauer keinen Zutritt.

Merſeburg, den 17. März 1909.
Der Direktor Schulze

Eine SDrkerwohnung an ruhige c zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen

Lindenſtr 8.
Grosses Wohnung im Garten,
6 heizb. Zimmer, 6 Kammern, Bodenräume
und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz neu,
Gasanl., Waſſer Kloſ. e. 2c. iſt zu verm.und 1. Okt. zu beziehen. Für Penſionshalter
beſonders geeignet. Beſichtigung erbetenn von 3 bis 5 Uhr.

S 27 I.gen (ſaſtütte Etage,

Gotthardtſtraße evtl. auch geteilt, iſt
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und I.
April d. J. zu beziehen.

I. Minage,
event. mit Pferdeſtall, en oder 1. u
1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtfſtr. 8 II.

eſucht zum 1. Juli Wohnung, 3 Stuben,
2 Kammern und Zubehör. Gefl. Offerten
mit Preis unter W 200 an die Exped.
d. Blattes.

Suche 1 Wohnung von 2 Stuben,
1 Kammer, oder 1 Stube, 2 Kammern, perſofort oder ſpäter Offerten bitte im Gaſt
hof Zum gold Stern“ abzugeben.

Freundliche ſonnige Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, per
1. Juli geſucht. Offerten mit Preis unter
22 M an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche nebſt Gelaß, wird von einem
ſtädtiſchen Beamten zum l. Oktober geſucht
Offerten unter N an die Exved. d. Bl.

Zwei ältere Leute ſuchen 1. Oktober 09

Vonzum Preiſe von 180—200 Mk. Offerten
unter r 3 an die Exped. d. Bl.

Eine ſreundliche Wohnung,
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und Zu
behör, Korridor, wird von jungen Leuten
zum 1. Juli d. J. geſucht. Angebote mit
Preisangabe an die Exped. d. Bl. unter
D. R 16 erbeten.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſcheftraße 15, Hof.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Gutenbergſtr. 23 I.
2 ſreundſ. Sehſafsſeſſen
offen. Zu erfragen Markt 18, im Hofe.

Daſelbſt werden auch Tiſchgäſte an
genommen.

braltcht, a. Wechſ., SchuldWer Geld ſch, Hypoth., Poli Wert
pap., z 31/2, 4, 5 Proz. auch Ratenabzlg.,
ſchreibe ſof. a. H. Goldberg, Berlin SW 61.
Rückporto.

5000 und 7000 Mark
auf ſichere Ackerhypothek per 1 April aus
zuleihen. Offerten unter A T I an die
Exped. d. Bl. erbeten

Einige Zentner gutes Heu
hat abzugeben Tragarth Nr.
Ueherzahniger 4“ Wagen
zu verkaufen Johannisftr. 15.
Ein gut erhaltener Kinderwagen

und ein Bilz,
3 Bände, ganz neit, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Junge ſchottiſche Schäferhundeſind zu e de Friedrichſtraße 14.

Gin Apberwannpintſſher,
dreſſiert, 18/4 Jahr alt, ſehr biſſig, iſt
umſtändehalber zu verkaufen. Preis nach
übereinkommen.

Nass. eGine hochtragende Für ſ.

ſteht zum Verkauf Runftedt 21.
2 ſette Schweine

zu verkaufen Hälterſtraße 18.
usgekäammtes Haar

kauft zu höchſten Preiſen Gotthardtſtr. 17.

Gehrauchter Schneidertiſch
zu kaufen geſucht. Offerten unter Schneider
tiſch“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Von der Handwerkst aimnmer vor geſchriebene

Fehtoerltäge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössnev,
Merseburg, Oelgrube 9.



Empfehle

dauerh. Waschgefässe
und repariere billigſt.

Wengler, Preußerſtraße 10

Hautausschläge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
als die altbewährte

HriginalTeerſchwefelSeife
Alteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erakugel und Kreuz
v. Bergmann &Cie., Berlin, v. Frankf. a M
Pro Stck. 50 Pfg.

Stadt Apotheke, DomApotheke und
Franz Wirth Seifenfabrik.

Zandwurm

cvu iMadenwürmer
beſeitigt gefahr- und ſchmerzlos ohne
Hungerkur

C. Blase, Halle a. S.
Kl. Klausſtr. 14 II.

in schöbömes Gesicht
iſt die beſte Empfehlungskarte. Wo die
Natur dieſes verſagt, wird über Nacht durch
den Gebrauch von Bernhardts Roſen
milch das Geſicht und die Hände weich
und zart in jugendlicher Friſche. Beſeitigt
Leberfecke, Miteſſer, Geſichtsxröte
und Sommerſproſſen, ſowie alle Unrein-
heiten des Geſichts und der Hände.

Glas Mk. 1.50.
Brenneſſel-Kopf- Waſſer

von L. R. Bernhardt, Braunſchweig, iſt
das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft dieſer Eſſenzen hat geradezu über-
raſchenden Erfolg für das Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhautporen,
ſodaß ſich kein Schinn und Schuppen wieder
bildet.

a Glas 75 Pfg, Mk. 1,50, 2,50.

Franzöſiſche Haarfarbe
von Jean Rabot in Paris.Greiſe und rote Haare ſofort braun

und ſchwarz unvergänglich echt zu färben,
wird jedermaun erſucht, dieſes neue gift
und bleifreie Haarfärbemittel in Anwendung
zu bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt.

a Karton Mk. 2,50.
Lockenwaſſer

ibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und
ellenkräuſe. Glas 1 Mk. n. 60 Pfg

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des Tyroler
GEnzian-Branntweins ſehr geſtärkt

Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes
Kopf und antiſeptiſches Mundwaſſer
Gebr.-Anweiſ. gratis. Glas Mk. 1,50
KRp. Deſtillat von Enzianwurzeln u. -blüten

Zu haben bei:
Richard Kupper, Central-Drogerie,

Markt 10,
Riehard Göricke, Friſeur. Dam 2

Geſangbücher,
Konfirmationskarten,

Konfirmationsbilder,
Gedenkbücher,
Wandſprüche

e ünn grösster Auswahl.
Bruno Börsch,

Papierhandlung,

Burgstrasse 24.

Gechrter Ferr Apotheker!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen
„RinoSalbe“. Jch muß Jhnen auch
leich meinen Dank ausſprechen für
ieſe Salbe. Jch hatte in meinem

Schienbein 3 große Löcher, und ich
habe vieles verſücht, aber a umſonſt.
Nachdem ich nun von Jhrer RinoSalbe
verbraucht, iſt mein Bein ganz verhetlt.
Jch habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen

Dotenh., 25./2. 06.
G. PIatz-

Dieſe RinvSalde wird mit Erfolg
t en Beinleiden, Flechten und Haut

den angewandt und iſt in Doſen à
Mk 115 und Mk 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co Weindöhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

5 S20 Pfg.
Gberal
erhältlich.

Globin gibt jedem Schuhwerk
mühelos einen prachtvollen
tiefschwarzen Hochglanz

Clobin erhält das Leder
geschmeid

u. dauerha e 1S 7 i
D.

n Miene

Große Sendung Gardinen,
neueſte Muſter

Hemdentuche, Bett-Damaſt, Brokat,
Jnlette.

Spezialität: ſchwarze Kleiderſtoffe.
KOSera.

in Paketen von 25 Pfg. aufwärts. Bevorzugte Miſchungen à Mk. 2,80 pro
Pfund, fein, kräftig, ausgiebig und Mk. 3 50, mild und aromatiſch.

C. L. Zimmermann Burgſtraße 15.

Thee

Jnventar, wie:
6 Pferde, leichtere und ſchwerere,
2 Schafböcke, zur Zucht Rambouillet,
4 Wagen, verſchiedene 3“ und 4“,

1 Jauchenwagen,
1 Grasmäher,
1 Getreidemähmaſchine,
1 Düngerſtreumaſchine, neu,
2 Rübenheber,
Schleppen,

Krümmer,
Kartoffelhackpflüge,
Drillmaſchinen,
Hackmaſchinen,

2 Schleppharken,
dreiteilige Glattwalzen,
Heuwender,

WMerſeburg, den 13. März 1909.

roße Jnventar-Anktion
in Merſeburg.

Am Mittwoch den 31. März 1909,
von vormittags 9 Uhr an,

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft in der Schäferei Teichſtraßfe 19 lebendes und totes

und viele kleine Ackere und Wirtſchaftsgeräte

e iſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.i e Mittags findet keine Anterbrechung ſtatt

e

1 Dreſchmaſchine,
Marqueur,
Windfege,
Reinigungsmaſchine,
1 Scheffelmaß,
hölzerne und eiſerne Eggen,
Exſtirpator,
Pflüge, Drei und Vierſchare,
eiſerne Wandraufen,
Pferde und Ochſengeſchirre,
eiſerner Göpel,
Querbäume und Stützen,
I Rennſchlitten,
2 Dezimalwagen,
3 Schleifſteine,
1 Wäſcherolle,

Fried. M. Kunth.
Große ſüße Apfelſinen

a Dutzend 45 Pfg. empfiehlt
W Schumann Unteraltenburg 37.

am ase hen
aus Segelleinen Leder und Tuch empfehlen

tigt Hjldebrandt Rulffes
Cummi-

Sauger, Flaſchen
überhaupt alle Be

darfsartite l zur
J Säunglings

n e ernenpflege kaufen

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburgn. Umgegend

8 Uhr,

in der „Goldenen Kugel“.
Tagesordnung:

Rechnungslegung. Vorſtandswahl.U. a. Der Vorſtand.

und

nirgends beſſer und
billiger als in der

CestralDrogerie Rich. Kupper Warkt

Miohel Happ
Donnerstag den 25. März, nachmittags

General- Versammlung

General Perſamunlung

der
Artskraukenkaſſe d. Zimmerer

zu Merſeburg.
Sonnabend den 27. Mär

abends S Uhr
in Sachſes Reſtauration

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1908.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Funſcenvurg.

Täglich Auftreten der
Bayrischen Sänger

mit neuen Kräſten.
Hochachtend O. Merfurth.

wird in gitteMi m I Im c Pflege genomm.

e für die
mittags 1——2 Uhr Wilhelmſtraße 2.

Reichskrone.
Heute ſowie täglich von 8 Uhr ab
Unterhbaltungs Konzerte

Damon Kon-ort- ngemblo

F Viola,.
Künſtleriſche Muſik mit

Harmonium-Beſetzung.

Entree frei. Entree frei.Jeden Sonntag 3 Konzerte.

Theafer
W eisse Wam d

erSeg.Dienstag und Freitag Bilderwechsel.

Programm.
Liebe iſt allgewaltig. Drama.

Der verführte Satan Hum.
Eine Stunde Poliziſt. Hum.
Die Macht der Uniform. Hum.

5. Wenn der Mann zum Markte geht. Hum.
Die ſchöne Müllerin Drama.
Frau Lonas Halsſchmuck. Kol.
Sankt Kilka: Menſchen und Tiere. Natur.
Die Tanzvprozeſſion in Echternach. Natur.

Rohlands Reſtaurant.
Täglich Konzert

des Damenorcheſters „Exzelſior“.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein e
BVranz Rohland.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubolfe Rectauratlon.

Schlachtefeſt.
Verkaufe Mittwoch von früh an

ESchweinefleiſch, Schmeer und

fettes FleiſchG Gvotthardtſtr. 22.
Zur Anfertigung

feiner
Herrengarderobe

wie utzer,
Gutenbergſtraße 25 III.

Gute Bearbeitung und ſolide Preiſe.

Damen-Schneiderei
wird angenommen kl. Sistißraße 10.

Wäsche um Patten
nimmt noch an

Frau PIawl, Neumarkt 54.
Einen Klempnerſehrſing
ſucht unter günſtigen Bedingungen

K. M. Elbe jum,, Klempnermeiſter,
Unteraltenburg.

Ein junges Mädohen
16 Jahr alt, ſucht zum 1. April Stellung.
Zu erfragen Werderſtraßze 1.
Ein beſſeres junges Mädchen
findet per 1. April event. auch ſpäter
Stellung als

lernende Verkäuferin
Wäſche Geſchäft Adolf Kchäfer.

Janges Müdchen als An worlung

für einige Stunden des Vormittags zum
1. April geſucht Braubgusittraße 10 I.
Junges Mädohben als Aufwartung
für Vormittags zum 1. April geſucht

Burgſtraße 24 I.
Suche zum 1. April eine

Auſwartung
Vormittagsſtunden. Meldungen

ehe

Bürgermeiſter Rohde.

Anſwartung
für nachmittags ſofort geſucht

Blumenthalſtr. S pt.
Jüngeres Mädchen ſofort zur

Aufwartung
für vormittags geſucht

Goiftherdtüraße 30. 3 Tr.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Diergu eine Bellage



Abrrnewents Gnlnding

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartal
wechſel laden wir unſere geehrten Leſer zu einem
neuen Abonnement auf den

„Merſehurger Correſpondent
hierdurch ergebenſt ein und machen beſonders darauf

aufmerkſam, daß vom 1. April d. Js. ab die

Geſamtansgabe unſeres Blattes
bereits in den Abendſtunden

erfolgt. Namentlich bitten wir die überaus günſtige
Bezugsgelegenheit durch unſere Austräger zu beachten.

Unſere auswärtigen Leſer bitten wir beſonders, ihre
Beſtellungen ſchon jetzt aufzugeben, damit in.
der regelmäßigen Zuſendung keine Unterbrechung ein
tritt. Neu eintretende Abonnenten erhalten unſern
„Correſpondent“ bis zum I. April gratis.

Trotz dieſer weſentlich ſchnelleren Zuſtellung des

Blattes bleiben unſere bisherigen Abonnements
und Jnſeratenpreiſe beſtehen.

In unſerm Bemühen, ſtets das Neueſte aus aller
Welt ſchnell und zuverläſſig zu bringen, werden wir
nach wie vor fortfahren, ſo daß ſich für unſere Leſer
auch fernerhin das Leſen von Großſtadtblättern er
übrigen wird.

HochachtungsvollRetn des Meſhte ment

Darlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. März.)

Der Reichstag brachte am Sonnabend endlich die allge
meine Beſprechung über den Militäretat zum Abſchluß
nd hewsrllig h ter ein Gehalt. Bevor es dazugab es noch recht erregte, ja ſtellenweiſe ſtürmiſche
Debatten. Eingeleitet wurde die Sitzung durch eine ein
gehende Rede des Abg. Gothein (Frſ. Vgg.), der noch
einmal den Drill und die geheimen Qualifikationsliſten
entſchieden bekämpfte. Abg. Dr. Müller Meiningen
(Irſ. Vpt.) lieferte ſodann dem Kriegsminiſter, der ihn zur
Revocierung ſeiner Außerungen über die Bevorzugung des
Adels im Generalſtab aufgefordert hatte, einen ſo glänzen
den und ſchlagenden Beweis für die Richtigkeit jener Be
hauptungen, daß eine Widerlegung unmöglich erſcheint.
Die Zahlen, die der Abg. Dr. Müller anführte, müßten
ſelbſt den ärgſten Zweifler entwaffnen. Zu einem heftigen
Zuſammenſtoß kam es hierauf zwiſchen dem Abg. Frank
(Soz.), der die Behauptungen des Kriegsminiſters über die
Stellungnahme der Sozialdemokratie zum Eid zu wider
legen ſuchte, und dabei allerdings die heftigſten Angriffe
gegen den Miniſter richtete. Jn vorgerückter Stunde
würde dann noch die Einzelberatung des Etats begonnen.
Die beantragten Reſolutionen gelangten zur Annahme,
worauf die Verhandlungen auf Montag vertagt wurden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. März.)
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die Beratung
des Eiſenbahnetats fort. Es wurde nur über
Arbeiterfragen verhandelt. Von den Rednern
der verſchiedenſten Parteien, insbeſondere auch von dem
freiſinnigen Abg. Dr. Fleſch Frankfurt wurde eine
Anderung des gegenwärtig beſtehenden Akkordlohnſyſtems
verlangt, das ſo kompliziert iſt, daß es die Arbeiter gar
nicht verſtehen. Der Eiſenbahnminiſter behauptete
demgegenüber, daß die Arbeiter mit dem Akkordſyſtem
durchaus zufrieden ſeien. Die Forderung nach einer
Erhöhung der Löhne ſuchte er mit Rückſicht auf die Lohn
verhältniſſe für Jnduſtrie und Landwirtſchaft abzutun.
Der Konſervative Hammer unternahm wieder einen
Vorſtoß gegen die Konſumvereine der Eiſenbahnarbeiter.
Er hatte aber keinen Erfolg. Miniſter v. Breitenbach
erklärte ihm unzweideutig, das er gegen die Arbeiter
konſumvereine auf keinen Fall vorgehen wolle. Gegen
Schluß der Sitzung kam es zu einer ſchärferen Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Sozialdemokraten Leinert auf der
einen Seite und dem Miniſter v. Breitenbach und
dem Freikonſervativen Freiherrn v. Zedlitz auf der
anderen Seite über das Verhalten der Eiſenbahn
verwaltung gegenüber den ſozialdemokratiſchen Verbänden.
Am Montag wird die Beratung fortgeſetzt.

Die r re des Reichstagsſetzte am Sonnabend die Beratung des Marine- Etats
fort. Beim Vorſitzenden Freiherrn von Gamp iſt ein
Schreiben des Reichskanzlers eingegangen. Der
Kanzler iſt zurzeit nicht in der Lage, in der Budgetkommiſ
ſion zu erſcheinen, will aber den Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes zu einer Erklärung ermächtigen, ſoweit
das im Intereſſe des Landes liegt und behält ſich vor, bei
ſpäterer Gelegenheit Mitteilungen über den Flottenbau
zu machen.

Die Finanz- und Steuerkommiſſion desReichstages beriet am Sonnabend die Elektrizitäts
und Gasſteuer. Der Referent, Dr. Pichler, erſtattete
einen anderthalbſtündigen- Bericht über die zahlreichen
Petitionen. Er ſprach die Hoffnung aus, daß man mit der
Vorlage ebenſo ſchnell fertig werde, wie mit der Inſeraten
ſteuer. Die Frage der Beſteuerung der Beleuchtungskörper
könne beſonders behandelt werden. Auf ſeiten der Reichs
partei plädierte man für Annahme der Vorlage, die frei

lich recht wenig Ausſicht zu haben ſcheine.

exſehnrger
G W ne

909.
Jetzt ſei es

noch Zeit für eine ſolche Steuer, ſpäter nicht mehr. Der
Schatzſekretär machte ſeine Ausführungen ſehr re
ſigniert; ſie würden ja wohl doch keinen großen Eindruck
machen. Die Vorlage gehe von der Annahme aus, daß die
Steuer auf die Konſumenten abgewälzt werde. Eine
Hemmung der Jnduſtrie ſei nicht zu befürchten. Die
Elektrizität ſei ja in keinem Lande ſo ausgebreitet wie in
Oberitalien, trotz der dortigen Steuer. Die elektrotechniſche
Induſtrie werde ſpielend die Sache überwinden. Keine
Erſatzſteuer werde ſo aus ſich ſelbſt heraus ſtets ſteigende
Erträge bringen. Dieſe Steuer habe eine gewaltige Zu
kunft, weit über die Bevölkerungsvermehrung hinaus.
Man ſolle nicht jetzt den richtigen Moment verpaſſen, wie
man es mit der Reichseiſenbahn und dem Tabakmonopol
getan habe. Der Vorſitzende der Kommiſſion bat, nach
den Ausführungen der Referenten und des Schatzſekretärs
um möglichſte Beſchränkung in den Aus
führungen, damit man noch heute zur Abſtimmung
komme. Die Vertreter der Freiſinnigen, derNationalliberalen und der Wirtſchaftlichen
Vereinigung lehnten die Vorlage für ihre Parteien,
ein konſervativer Abgeordneter im Namen der Mehr
heit ſeiner Freunde ab. Eine längere Rede gegen die
Steuer hielt nur ein freiſinniges Kommiſſionsmitglied
unter Bezugnahme auf die Intereſſen ſeines Wahlkreiſes
im ſächſiſchen Vogtlande, insbeſondere der vogtländiſchen
Stickerei-Jnduſtrie, wo ſeit einigen Jahren der elektriſche
Einzelantrieb für die Stickmaſchinen mehr und mehr zur
Anwendung kommt. Der Sachverſtändige der Regierung
verſuchte noch einmal die Vorlage zu verteidigen. Dann
wurde abgeſtimmt und der ganze Regierungs
entwurf über die Elektrizitäts und Gasſteuer
mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt.

Nach dem ſoeben erſchienenen (18.) Peti-
tionsverzeichnis ſind bei dem Reichstage neuerdings
gegen den Entwurf einer Fernſprechgebührenordnung 59
weitere Petitionen eingegangen. Eingaben, die ſich mit
der Aufhebung der Pauſchgebühr einverſtanden erklären,
ſind nicht vorhanden. Zahlreich ſind auch imme- noch die
auf die Finanzreform bezüglichen Petitionen. Darunter
finden ſich viele, die ſich gegen jede weitere Grhöhung der
Tabakſteuer und der Brauſteuer ausſprechen. Ein heller
Sachſe bittet, die Erbſchaftsſteuer nur nach Angaben der
Erben ohne Einmiſchung der Behörden zu erheben Mehrere
Petitionen verlangen eine Steuer auf Mineralwäſſer und
alkoholfreie Getränke, doch ſind auch Gegeneingaben zu
dieſen Punkte vorhanden. Unter den anderweiten Steuer
vorſchlägen nennen wir denjenigen eines in Friedenau bei
Berlin wohnenden Stadtſergeanten a. D., der eine Jmpf
ſteuer in Anregung bringt. Der Petent iſt ein Namens

Dien stag den 23 März

vetter des großen Königsberger Philoſophen, was manaus ſeinem Wer eng nicht erſehen kann. Ein
Buchhalter in Elberfeld bittet um Beſteuerung der
Schirme und Spazierſtöcke. Da hätte doch wohl eine
en der Damenhüte je nach ihrer Größe noch mehr
ür ſich.

Die Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes erledigte am Freitag abend die ein
maligen Ausgaben der Etats der Lotterieverwaltung, der
Staatsarchive, der Oberrechnungskammer und des Kriegs
miniſteriums ohne weſentliche Debatte, ebenſo die Ein
nahmen beim Etat des Finanzminiſteriums. U. a. ent
wickelte ſich hierbei eine größere Debatte bei dem Titel
„Tagegelder, Reiſegelder, Umzugskoſten“. Der Bericht
erſtatter beantragte für die Zukunft eine Teilung dieſes
Titels nach den einzelnen Zwecken. Ein Kommiſſions
mitglied meinte, daß in allen Etats Trennung und nähere
Nachweiſung über die Tagegelder, Reiſe und Umzugskoſten
erforderlich ſei. Die Summen ſind ſehr groß im Verhältnis
zum Nutzen für den Staat. Es entſtehe daraus ein Neben
verdienſt für die Beamten, auf welchen ſie keinen Anſpruch
haben. Dadurch kämen manche Beamte in Mißkredit
bei ihren Mitbeamten und dem Publikum. Jm Reichs
tage ſei ſchon angeregt worden, nur annähernd die tat
ſächlichen Ausgaben zu erſtatten. Die Finanz-
verwaltung erkannte die Erheblichkeit der
Reiſekoſten an, und die Frage ſolle jetzt nach der
Gehaltsaufbeſſerung ſpeziell geprüſt werden. Drei Maß
regeln kämen in Betracht: Die Einſchränkung der Reiſen,
ſoweit dies ohne Schädigung des Dienſtes zuläſſig ſet,
ſowie eine Pauſchalierung und eine Anderung des Geſetzes
über die Diäten und Reiſekoſten. Bei letzteren wolle man
ſich dem Syſtem der Auslagenerſtattung ohne überflüſſige
Kontrolle nähern. Aus der Kommiſſion wird von allen
Seiten die Not wendigkeit einer Anderung der
jetzigen Verhältniſſe betont und angenommen, daß
dadurch große Erſparniſſe zu erzielen ſeien. Als Kurioſum
wird noch angeführt, daß nach den beſtehenden Vorſchriften
ein Aſſeſſor, der von Berlin nach Rixdorf zu einem Termin
fährt, zweimal 4,80 Mk., zuſammen 9,60 Mk. an Reiſekoſten
liquidieren dürfe, während er nur die Straßenbahn zu
benützen brauche.

Provinz und Amgegend.
a Werben, 20. März. Aus dem Uber

ſchwemmungsgebiet der Elbe. Am Sonn
abend hat man an der Durchbruchſtelle bei Berge mit
der Anſchüttung des neuen Deichs begonnen.
In kurzen Pauſen befördert eine Lokomotive fortgeſetzt
je 20 Kipploris mit Erde heran, die ſofort entleert
und wieder zum Beladen nach dem Römerwerder,
einer hohen Stelle in der Einlage, zurückgebracht
werden. Fortwährend ſind Arbeiter mit dem Feſt
ſtampfen der Erdmaſſen beſchäftigt und langſam, ſehr
langſam entſteht der neue Deich. Auf der großen
planierten und abgeſteckten Fläche, auf der der Deich
im flachen Bogen gebaut werden ſoll, fällt die Erde,
die in den 6 Tagen dorthin geſchafft worden iſt, kaum
auf. Neben dem hohen Elbdeich iſt der jetzt knapp
meterhohe neue Danim kaum zu ſehen. Die Spül-
bagger haben ihre Tätigkeit noch nicht beginnen können,
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weil die Spülrohre nicht über das Gleis der Feldbahn
gelegt werden dürfen. Wenn der neue Damm hoch
genug iſt, ſollen die Rohre über ihn hinweggelegt und
die Arbeit aufgenommen werden. Vorbereitet iſt
alles: ein zweiter Bagger iſt eingetroffen, und die
Spülrohre ſind, ſoweit wie möglich, fertig montiert,
ſo daß beide Spülſchiffe ſofort beginnen können, wenn
die Anſchüttungsarbeiten dies zulaſſen. An der
Stromſeite wird durch Buhnenbuſch uſw. ein ſogen.
Stummeldeich gebaut, der die Strömung von dem
neuen Deich zurückhalten ſoll. Die zweite an die
Durchbruchsſtelle geſchaffte Lokomotive befördert von
der Elbe her Buhnenbuſch, Bahnſchwellen, Eiſenbahn
ſchienen und anderes Baumaterial heran. Zwiſchen
Raebel und der Durchbruchsſtelle in der Nähe des
Wachthauſes iſt auf der Elbe die Anlage zur Er
zeugung des elektriſchen Lichts auf einem Kahn unter
gebracht.

F Eisleben, 22. März. Jn der letzten außer
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten
wurde in bezug auf die künftige Geſtaltung des
ſtädtiſchen Schulweſens beſchloſſen, die Freiſchule auf
zuheben und mit der zweiten Bürgerſchule zu ver
ſchmelzen, dieſe ſelbſt in drei Schulſyſteme mit je ſieben
Stufen zu trennen und drei Rektoren dafür anzuſtellen.
Aus der erſten Bürgerſchule ſoll eine Knaben und
Mädchenmittelſchule mit 9 Klaſſen und eine I0ſtufige
höhere Mädchenſchule geſchaffen werden. Die Luther
ſchule und die katholiſche bleiben unverändert beſtehen.

Die Anderung ſoll am 1. April 1910 in Kraft treten.
Magdeburg, 20. März. Auf der Staats

bahnſtrecke Magdeburg Deſſau Leipzig ſollen zu
nächſt Teilſtrecken für den elektriſchen Betrieb
eingerichtet werden, um an dieſen Erfahrungen ſammeln
zu können. Die Stadtverordneten genehmigten mit
ziemlich erheblicher Mehrheit die Erhöhung des
Waſſergeldes von 12 auf 15 Pfg. Das Waſſergeld
ſoll in der bisherigen Weiſe weiter erhoben werden.
Die Erhöhung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer
wird nach den Erklärungen des Bürgermeiſters
Reimarus vorausſichtlich 18 Proz. betragen. Weiter
wurde die neue Billettſteuerordnung, über die ſeit 1907
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beraten worden war, abgelehnt; es bleibt alſo bei den
bisher geltenden Beſtimmungen der Luſtbarkeits- und
Billettſteuerordnung.

Weimar, 19. März. Gegen die Aus
artungen im Auktions- und Ausverkaufs-
weſen plant die weimariſche Staatsregierung nach
dem Beiſpiel der preußiſchen Verordnung aus dem
Jahre 1902 und dem des Großherzogtumes Olden-
burg auf Anregung des Landtags kurzerhand Maß
regeln im Wege der Verordnung zu ergreifen, da
durch das offenſichtliche Ueberhandnehmen ſolches
Gebarens die Kleinhändler und Handwerker im Lande
ſchwer geſchädigt werden. Die Debatte, die zu dieſem
Antrage im Landtage geführt wurde, legte jedoch dar,
daß man endgültig und wirklich durchgreifend mit
ſolcher Verordnung im Anſchluß an S 38 der Gewerbe
ordnung und im Hinblick auf die reichsgeſetzlich
garantierte Gewerbefreiheit gegen dieſe Art von Ge
ſchäften nicht vorgehen könne, und erſt die unter ähn
lichen Geſichtspunkten im Bundesrate ernſtlich er
wogene Aufhebung des 8 38 der Gewerbeordnung
abwarten müſſe. Dann dürfte die Kontrolle über
ſolche Gelegenheitsgeſchäfte den Einzelſtaaten zufallen,
und ſo ließen ſich mit Zuhilfenahme der durch die
Novelle zum Geſetz über den unlauteren Wettbewerb
gegebenen Beſtimmungen wirkungsvolle Vorkehrungen
gegen alle Ausartungen im Bereiche des kaufmänniſchen

Gewerbes zum Schutz der ſoliden Geſchäftswelt
treffen.

F. Weimar, 22. März. Der Landtag des
Großherzogtums SachſenWeimar ſetzte die Beratung
über die vorgelegten drei Steuervorlagen fort, die u. a.
die Erhöhung der Einkommenſteuer für höhere Ein
kommen fordern. Nach kurzer Debatte wurden die
Anträge der Regierung angenommen. Den wichtigſten
Gegenſtand der Tagesordnung am Freitag bildete der
Bericht des Finanzausſchuſſes betr. den Abbruch der
Kamsdorfer Brücke und den Neubau einer Saale
brücke zwiſchen Jena und Wenigenjena. Der Finanz
ausſchuß beantragt die Herſtellung eines Neubaues auf
Grund der Staatsverträge mit den in Frage kommen
den beiden Gemeinden, dem preußiſchen Eiſenbahnfiskus
und dem Jenaer GElektrizitätswerk, die ſämtlich zu den
Koſten der neuen Brücke beitragen werden. In der
Debatte wurde u. a. erwähnt, daß die Brücke bis
800000 Mk. koſten werde. Schließlich wurde die
Regierungsvorlage mit allen gegen zwei Stimmen an
genommen. Der Landtag hat ferner eine Vorlage, die
den gewerbsmäßigen Güterhandel zur Be
ſteuerung heranzieht, mit 20 gegen 13 Stimmen an
genommen.

F Gera, 19. März. Die Maſchinengewehr
Abteilung, die Gera noch erhalten ſollte, kommt



nun nicht nach hier. Es heißt, daß kein paſſender
Bauplatz vorhanden iſt. Nach anderer Lesart ſollen
aber andere Gründe gegen die Hierherlegung der
Abteilung in Frage kommen. Drei Geraer
Schutzleute ſollen einen Eſperantokurſus durch
machen.

F. Zeitz, 21. März. Durch die ſchnelle
Schmelze des Schnees auf den umliegenden Feldern
ſtürzten ſo große Waſſermaſſen in den Ort Predel,
daß der das Dorf durchziehende breite Abflußgraben
die Fluten nicht zu faſſen vermochte. Infolgedeſſen
ſtand am Dienstag und Mittwoch halb Predel unter
Waſſer, das in die Stuben und Keller eindrang. Am
Dienstag abend war die Waſſersnot ſo groß, daß
nachts 12 Uhr die Spritze requiriert werden mußte,
um die dringendſte Not abzuſtellen.

Mühkhauſen, 21. März. Die Stadtverord
neten wählten einſtimmig den bisherigen Stadtbau
meiſter Meſſ o w zum Stadtbaurat. Als Folge
der bevorſtehenden höheren Lehrergehälter ſoll das
Schulgeld für die Mittelſchulen um 10 Mk. und das
für die höheren um 20 Mk. erhöht werden, um einen
Teil der Mehrausgaben für die Lehrer auf dieſe Weiſe
zu decken.

Steinburg bei Bad Bibra, 21. März. Ein
entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich am
vergangenen Mittwoch. Mehrere Knaben ſpielten mit
einem Revolver. Da die Waffe verſagte, wurde ſie
von den Knaben näher unterſucht. Dabei entlud ſie
ſich und die Kugel drang dem dabeiſtehenden neun
jährigen Sohne des Landwirts Pl. in die Stirn. Ob
gleich der Verletzte ſofort in eine Privatklinik nach
Naumburg gebracht wurde, wo die Kugel auch entfernt
werden konnte, trat der Tod noch in derſelben
Nacht ein.

Sonneberg, 21. März. Jn einer außer
ordentlichen Gemeinderatsſttzung fand geſtern nach
mittag eine kurze Trauerkundgebung für den v erſt o r
benen Oberbürgermeiſter Liman ſtatt. Der Vor
ſitzende des Gemeinderates verkündete den letzten
Willen des Verſtorbenen. Der Tote hat alles bis zu
ſeiner Vernehrung genau beſtimmt. Die Mitwirkung
der Geiſtlichkeit, Blumenſpenden und Nachrufe ſowie
ſonſtige Ehrungen durch die Stadt verbeten. Er
bittet ferner in einem Briefe den Gemeinderat, es ihm
nicht ſo ſehr nachzutragen, daß er in letzter Zeit
manches verſäumt hat. Ex iſt am 19. Dezember 1889
in den Dienſt der Stadt Sonneberg getreten und am

Juni 1893 deren erſter Bürgermeiſter geworden.
Der Gemeindevorſitzende würdigte die Motive, aus
denen heraus Liman den Tod geſucht habe und er
klärte, er ſei ein treuer und gewiſſenhafter ſtädtiſcher
Beamter geweſen und ein edel denkender Menſch. Die
Aufbahrung der Leiche findet in der Wohnung des
Toten ſtatt. Am Sonntag vormittag 9 Uhr wurde
eine Trauerandacht gehalten, bei der Reichtags-
abgeordneter Enders die Gedächtnisrede hielt.
Hierauf wurde die Leiche zwecks Einäſcherung nach

Koburg überführt.
Aus dem Königreich Sachſen, 22. März.

In Deuben tagte geſtern der Landesverband der
ſäch ſiſchen evangeliſchen Arbeitervereine.
Es wurde u. a. eine Reſolution beſchloſſen, die ſich für
die Durchführung einer Reichserbſchaftsſteuer
ausſpricht. Die Leipziger großen Schul
ferien nehmen in dieſem Jahre aus Anlaß des Uni
verſitätsjubiläums erſt am 31. Juli ihren Anfang.

FLeipzig, 21. März. Heute nacht verſchied im
86. Lebensjahre der Geh. Hofrat Dr. Rudolf von
Gottſchall. Mit ihm, dem Neſtor der Leipziger
und der deutſchen Schriftſteller, iſt einer der viel
ſeitigſten und unermüdlich bis in ſeine letzten Lebens
tage ſchaffensfreudigen Literaten dahingegangen, der
ſich auf jedem Gebiete der Dichtkunſt, in der Lyrik und
Epik, im Roman, in der Novelle, dem Drama faſt
jeder Gattung, und ebenſo als Aeſthetiker, Literar
hiſtoriker, Biograph, Feuilletoniſt, Theaterſchriftſteller,
Buch, Schauſpiel und Operettenkritiker, mit gleicher
Liebe und raſtloſem Eifer, voll Sachkenntnis und Ge
wandtheit betätigt hat.

F Dresden, 22. März. Jm benachbarten Loſch
witz ſind Sonnabend früh 2Schulkna ben im Alter
von 9 und 10 Jahren, die im Dorfbache ſpielten, von
dem plötzlich eintretenden Hochwaſſer des Baches mit
fortgeriſſen und in die Elbe geführt worden.
Gegen abend waren die Leichen der Kinder noch
nicht aufgefunden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. März 1909.

Abermals Hochwaſſer! Wenngleich die
kangſame Schneeſchmelze und die trockene Witterung
glücklicherweiſe der Hochwaſſerbildung bisher wenig
förderlich waren, iſt doch am Sonntag, wie von uns
bereits erwartet wurde, das Hochwaſſer fortwährend
geſtiegen. Die Saale, Elſter und Luppe gingen
vollufrig und hatten in den Abendſtunden bereits
weite Strecken überſchwemmt. Die Auenwieſen
gleichen wieder einem See. Auch der Weg nach
Meuſchau längs des Schleuſengrabens iſt kurz vor

Meuſchau überſchwemmt und daher nicht mehr
paſſierbar. Das Waſſer ſieht ſtark ſchmutziggelb aus
und führt mancherlei Geſtrüpp, Holz uſw. mit ſich.
Eis iſt dagegen auf den Fluten bis jetzt garnicht zu
bemerken. Da aus dem Oberlaufe der Saale und
deren Nebenflüſſen Montag nachmittag ein weiteres
Wachſen gemeldet wird und die Schneeſchmelze überall
infolge der andauernden Wärme zunimmt, ſo dürfte
das Hochwaſſer auch hier fortgeſetzt ſteigen. Größere
Gefahr ſcheint vorläufig damit nicht verbunden zu ſein.

Für die Uberſchwemmten! Das Komitee
für die durch Hochwaſſer betroffenen Hilfsbedürftigen,
das unter dem Protektorat des Kronprinzen ſteht,
teilt mit, daß Liebesgaben an Wäſche, Kleidung und
Lebensmitteln ſo reichlich eingegangen ſind, daß in
dieſer Hinſicht ein Bedürfnis in den durch das Hoch
waſſer geſchädigten Gebieten nicht mehr vorliegt.
Dringend erwünſcht ſind aber Gaben an
Geld, damit die Geſchädigten in den Stand geſetzt
werden, ihr zerſtörtes Eigentum wieder aufbauen und
mit der Frühjahrsbeſtellung beginnen zu können.

Der Handwerkskammer zu Halle ge
hören nach den Ergebniſſen der kürzlich ſtattgefundenen
Neuwahlen u. a. folgende Herren als Mitglieder an:
Bäckermeiſter DskarKlappenbachhier, Kürſchner
meiſter Heinrich Frohne in Schkeuditz, Schmiede
meiſter Ferdinand Engel hier als Erſatz
Männer: Tiſchlermeiſter Karl Malpricht hier und
Schuhmachermeiſter Emil Reiter in Lützen. Dem
Geſellen Ausſchuß gehört als Vertreter des Wahl
bezirks Merſeburg Querfurt der Fleiſchergeſelle
Richard Zſchiegner aus Mücheln an.

Aber die Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchaubei Hausſchlachtungen hat der Ober
präſident unter Zuſtimmung des Provinzialrats für
den Umfang der Provinz Sachſen folgendes ange
ordnet: 8 I. Rindvieh im Alter von 3. Monaten
und darüber unterliegt auch dann, wenn das Fleiſch
ausſchließlich im eigenen Haushalte des Beſitzers zum
Genuſſe für Menſchen verwendet werden ſoll, in allen
Fällen vor und nach der Schlachtung einer am
ichen Unterſuchung nach Maßgabe der Vor
ſchriften des Reichsgeſetzes vom 3. Juni 1900 und der
dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen. S 2. Für
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnungen gelten
die Straſbeſtimmungen der 88 26 bis 28, insbeſondere
des S 27 Nr. 2 und 3 des Reichsgeſetzes, betreſſend
die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau, vom 3. Juni 1900.

g. 3. Dieſe Verordnung tritt am Aprib 1909
in Kraft. z

S Polizeikoſtengeſes und Unter
ſtützungswohnſitzgeſet. Zwei Geſetze, die für
die Kommunen von größter Bedeutung ſind, treten
am 1. April d. J. in Kraft: das Polizeikoſtengeſetz für
Preußen und das Unterſtützungswohnſitzgeſetz für
das Reich.

W Gehaltszahlungen Wohnungsgeld.
Es ſei darauf hingewieſen, daß am 1. April alle
preußiſchen Beamten noch ihre bisherigen Gehälter
ohne Erhöhung und den alten Wohnungsgeldzuſchuß
erhalten, da einmal die Beſoldungsgeſetze am 1. April
noch nicht Geſetz ſein werden, und zweitens betreffs
der Auszahlung der neuen Gehälter erſt Ausführungs
beſtimmungen erlaſſen werden müſſen. Die Diffe
renzen werden vorausſichtlich Anfang Mai zur An
weiſung kommen.

Der Werkmeiſter- Verein zu Merſe
burg hielt am Sonnabend abend im Tivoli ſein erſtes
offizielles Vergnügen ab, das ſich eines unerwartet
zahlreichen Beſuches erfreuen durfte Namentlich der
Halleſche Verein war ſtark vertreten und half das Feſt
mit mehreren vortrefflichen Darbietungen verſchönen.
Der Männerchor dieſes Vereins zeigte ſich vollkommen
auf der Höhe er war gut beſetzt, und was die Haupt
ſache war, ſeine Vorträge ſprachen gut an und wurden
durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. Auch ein Solo
vortrag für Tenor trug viel zur Bereicherung des
Programms bei. Die Konzertmuſik führte das Stadt
orcheſter zur vollen Zufriedenheit aus. Den Schluß
des Programms bildete die Aufführung des Einakters
„Der Herzenswechſel“ von Staak; die einzelnen
Rollen lagen in ſicheren und bewährten Händen, ſodaß
das Stück vorzüglich durchgeführt wurde. Mit leb
haftem Beifall belohnten die Zuhörer die guten
Leiſtungen der Darſteller. Der übliche Ball ſchloß
das Feſt, auf deſſen harmoniſchen Verlauf der junge
Verein mit Recht ſtolz ſein kann, würdig ab.

Der moderne Kabarette Abend am Sonn
abend in der „Kaiſer- Wilhelmshalle erfreute ſich eines
guten Beſuches. Das überaus reichhaltige Programm
bot viel von der Kunſt in Wort und Lied, Ernſt und
Humor. Die hier bereits rühmlichſt bekannte Frau
Walkotte Berlin erntete für die künſtleriſche Wieder
gabe der einzelnen Nummern höchſte Anerkennung und
wurde ſelbſt bei offener Szene lebhaft applaudiert.
Als neue Mitwirkende traten am Flügel Herr Muſik
lehrer Otto Stolze und im Geſarcg Herr Hofopern-
ſänger Alfred Lyſander auf. Erſterer zeigte ſich
als Meiſter der Tonkunſt und Herr Lyſander bewies
in ſeinen verſchiedenen anſprechenden Liedern, daß er
über ein äußerſt ſchmiegſames und klangvolles Organ

verfügt. Beide Künſtler ernteten ebenfalls lebhaften
Beifall. Die Erſchienenen wurden durch das Gebotene
voll und ganz befriedigt.
er Geſellſchaftsverein „Euterpig“ hielt am
Sonntag abend im „Caſino“ einen gut beſuchten
Theaterabend ab. Zur Aufführung gelangte die
dreiaktige Zauberpoſſe „Der böſe Geiſt Humpaci
vagabundus“, ein Stück, das an die Mitwirkenden
ziemlich hohe Anforderungen ſtellt, ſonſt aber von
einem geſunden Geiſt durchweht iſt. Die Aufführenden
wurden ihrer ſchwierigen Aufgabe in einer Weiſe ge
recht, die ihnen allſeitige Achtung einbrachte; ſämtliche
Rollen waren gut einſtudiert und wurden vorzüglich
wiedergegeben. Der geſpendete lebhafte Beifall war
daher ein wohlverdienter. Ein flotter Tanz bildete
den Schluß des Abends.

Die Leipziger Meyſel-Sän er gaben am
Sonntag abend in der „Reichskrone“ ein humo
riſtiſches Konzert. Das Programm bot durch
weg neue Sachen und die Leiſtungen der Geſellſchaft
entſprachen völlig den gehegten Erwartungen, nament
lich riß der urwüchſige Humor der beliebten Darſteller
das Publikum zu wahren Lachſalven und Beifalls
ſtürmen hin. Der Beſuch hätte in Anbetracht des
Gebotenen etwas zahlreicher ſein können; hoffentlich
laſſen ſich die Sänger darum nicht abhalten, hier
wieder zu gaſtieren.

Fußballſport. Die II. Mannſchaft des
B. C. „Preußen“ ſiegte am vergangenen Sonntag
in Weißenfels im Retourwettſpiel gegen die II. Mann
ſchaft des Weißenſelſer Fußballkubs „Hohenzollern“
mit 4: 1 Toren. Stand zur Halbzeit 1: O für Merſe
burg. Auch das erſte Spiel wurde mit 4. 1 von
Merſeburg gewonnen.

Domſchulgeld. Laut Bekanntmachung des
Direktors vom Königl. Domgymnaſium zu Merſeburg be
tragen auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 6. März 1909
die Schulgelder jährlich für Prima und Oberſekunda 150Mk.,
für die übrigen Klaſſen wie bisher 130 Mk. Vor 30 Jahren
zahlte der Primaner nur 22,80 Mk. pro Quartal, alſo nur
9120 Mk. pro Jahr. Die Schulgelderſätze ſind ſomit er
heblich geſtiegen. Für Prima waren damals 38,80 Mk.
weniger zu zahlen als jetzt für die unteren Klaſſen und für
die oberen Klaſſen iſt es eine Steigerung von 58,80 Mk.
Glückliche Zeiten, wird mancher Vater ſagen, als man in
Merſeburg fürs Gymnaſium noch ſo niedrige Schulgelder
hatte. Glückliche Zeiten waren es aber auch für die Dom
fchüler, als noch in der alten Faſſon gezahlt wurde. Jn
dem ſtolzen Bewußtſein eines durch kangſährige Obſervanz
wohl erworbenen Rechts auf eine Freiſtunde wandelte der
Domſchüler mit dem Schulgeld in der Taſche durch den
Kreuzgang zum DomProkurator, der in Doimnkapitelshauſe
in ſeiner Amtsſtube ſaß. Gemächlich nahm man ſich Zeit.
Jnſchriften und Wappen der Grabſteine im Kreuzgang
wurden ſtudiert, man inſpizierte den alten ſtillen Garten,
man ſchaute durch ein Fenſter in die Fürſtengruft im
Dom uſw. Dann ſtieg man endlich die altertümliche große
Treppe hinauf und genoß oben zunächſt die ſchöne Ausſicht
nach der Aue. Schließlich trat man durch die alte ge
waltige Tür in die Amtsſtube. Auch hier ſuchte man
ſich Zeit zu nehmen, aber der Dom Prokurator ſorgte für
ſchnelle Erledigung. Nun war man eigentlich fertig, aber
in den Unterricht ging man noch lange nicht zurück. Mit
Behagen wurde die ſchöne Ausſicht weiter genoſſen und die
Studien im Kreuzgang fortgeſetzt oder es wurden allerlei
Allotrig getrieben eines Tages waren ſogar des Dom
küſters Ziegen gemolken worden. Jnzwiſchen war eine
hübſche Zeit vergangen, man mußte doch ſchließlich in ſeine
Klaſſe zurück, dort aber verkündete bald der Glockenſchlag
die volle Stunde Manche aber kamen in dieſer Stunde
überhaupt nicht zurück. Altere Lehrer hatten ſich mit
dieſem Gewohnheitsrecht der Schüler auf eine Freiſtunde
beim Schulgeldzahlen längſt abgefunden und zeigten
höchſtens bisweilen eine gewiſſe Verwunderung über die
lange Dauer der Zahlung. Neue Lehrer verſuchten wohl
mit allen Mitteln die Obſervanz zu bekämpfen, es half aber
nichts. In den alten Räumen und unter den alten Ver
hältniſſen war die Obſervanz nicht zu beſeitigen. Erſt
ſpäter unter neuen Verhältniſſen und Einrichtungen iſt ſie

gefallen. St.Ans dem Merſeburger u. bengchbartes Kreiſes

f. Kriegsdorf, 20. März. Beim letzten Hoch
waſſer der Saale zeigten Floßgraben und Bach einen
ſehr niedrigen Waſſerſtand. Beide waren meiſtens bis
auf den Grund ausgefroren. Die jetzt tauenden Eis
maſſen ſtauten ſich geſtern an verſchiedenen Stellen
im Bache ſo ſehr, daß er in der Aue hoch über ſeine
Ufer trät und die angrenzenden Wieſen und Felder in
große Seen verwandelte. Erſt nach angeſtrengter
Arbeit gelang es einer Anzahl von Arbeitern, mit
großen Stangen und Haken die bis 30 em ſtarken
Eisſchollen abzuſtoßen und ſo etwas Luft zu machen.
Über gut durchwinterte Getreidefelder rauſcht das
Waſſer mit großer Schnelligkeit dahin. Die an
grenzenden Wieſen waren meiſtens friſch ggüngt, ſodaß
der Schaden für unſern Ort ganz bedeutend iſt. Der
Weg, welcher Trebnitz und Kriegsdorf verbindet, ſteht
am Bach und Quellgraben weit unter Waſſer.

8 Modelwitz, 20. März. Vergangenen Donners
tag wurde die hier wohnhafte Familie des Glaſers
Löſer von einem bedauerlichen Unglücksfall
betroffen. Frau L. war in den Wald gegangen und
hatte ihre ſechs, fünf und dreijährigen Kinder zurück
gelaſſen. Längere Zeit hatten die Kinder auf dem
Hofe geſpielt. Als es ihnen aber langweilig wurde,
gingen ſie hinaus auf die Straße. Jn dem Straßen
graben rauſchte das Waſſer der geſchmolzenen Schnee
maſſen, was eine ſolche Anziehungskraft auf die drei
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Brüder ausübte, daß ſie ſich daran machten, die
Wellen mit Stöcken zu peitſchen. Dabei bekam das
jüngſte Brüderchen das Kbergewicht und fiel in den
Bach; die beiden älteren verſuchten es zwar zu halten,
aber vergebens, im Augenblick war es unter den Wellen

verſchwunden. Erſt am nächſten Morgen fand man
die kleine Leiche unter einer in der Nähe der Un
glücksſtätte ſtehenden Brücke.

g. Radewell, 20. März. Die neuen in ver
Glockengießerei des Herrn Schilling Apolda gegoſſenen
Kirchenglocken wurden am Dienstag an ihren
Beſtimmungsort gebracht und ein Probeläuten ver
anſtaltet. Herr Generalſuperintendent Jakobi aus
Magdeburg wird am Sonntag in der hieſigen Kirche
die Weihe der neuen Glocken vornehmen. Zwiſ

täts- Geſellſchaft ſchweben gegenwärtig Verhandlungen
wegen Abgabe elektriſcher Energie zu Leucht- und
Kraftzwecken. Herr Konſiſtorialrat Cas per aus
Magdeburg traf geſtern in Ammendorf ein, um als
Vertreter des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen an einer Sitzung teilzunehmen, in welcher es
ſich um die Frage der Trennung des Kirchſpiels Ammen
dorf Beeſen handelt.

S Von der Unſtrut, 22. März. Nicht nur dem
Haſenbeſtande iſt der anhaltende Nachwinter verderb
lich geweſen, auch zahlreiche Rehe, insbeſondere Ricken,
ſind der Kälte zum Opfer gefallen und faſt kein Tag
vergeht, an dem nicht ſelbſt in unmittelbarer Nähe der
Ortſchaften verendete Rehe gefunden werden, obwohl
es die Jagdpächter an Zufuhr von Futter während
der kalten Tage nicht haben fehlen laſſen. Seit
einigen Tagen endlich iſt ſcheinbar ein Umſchlag der
Witterung eingetreten, denn das Thermometer zeigte
bereits 9 Grad im Schatten.

Gerichtsverhandlun gen.

Merſeburg, 18. März. (Schöffengericht.) Jn
der letzten Sitzung wurden folgende Strafſachen verhandelt:
Der Handelsmann Guſtav K. von hier beleidigte am 18.
Januar d. J. den Gerichtsvollzieher Große, der in der
Ausübung ſeines Amtes zu ihm in die Wohnnng kant.

zu 2 Monaten
5

Das Gericht verurteilte den Angeklagter
Gefängnis Der Unterſchlagung ur ſ
hatte ſich hier im vergangenen Jahre der Maurer und
Muſiker Guſtav M. ſchuldig gemacht. Er erhielt 4 Wochen
Gefängnis. Der Arbeiter Martin H. aus Mücheln
und der Fleiſcher Alwin M. aus Preßdorf verübten am
12. Januar d. J. in hieſigen Straßen ruheſtörenden Lärm.
Beide wurden verhaftet, wobei M. dem Polizeibeamten
Widerſtand eutgegenſetzte. Das Gericht ſetzte die Strafe

zu a

für H. auf eine Woche Haſt, die für M. auf 8 Wochen
Gefängnis feſt. Der penſionierte Polizeibeamte Wilhelm
S. in Dürrenberg ſchrieb kürzlich an den Landrak des
Kreiſes Merſeburg eine Poſtkarte, in der er den Gendarmerie
wachtmeiſter Brand beleidigte und ihn unwahrer Hand
lungen beſchuldigte. Die Beweisaufnahme ſtellte feſt,
daß alle Angaben des S. auf Unwahrheit beruhten.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten dieſerhalb zu
einer Woche Gefängnis. Der Amtsanwalt hatte mit Rück
ſicht auf die Schwere der Beleidigung des Gendarmen ſech
Wochen Gefängnis beantragt.
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Das vom 15. bis 21. März in den Ausſtellungshallen
am Zoologiſchen Garten zu Berlin abgehaltene Sechs
Tage-Rennen ſah als Sieger die beiden Amerikaner
Mac Farland und Jimmy Moran. Sie legten im
ganzen 3865 Kilometer 700 Meter zurück. Zweites Paar
wurden Stol Berthet. Sieben Runden hinter den
Amerikanern folgten die Franzoſen Brocco Pafſerien,
10 Runden dahinter ContenetStabe.

Vermischtes.
(Die Königin von Jtalien) hat ſich, wie erſt

jetzt ärztlich feſtgeſtellt wurde, anläßlich des Beſuches der
Erdbebenſtätte im Gedränge einen Rippenbruch zuge
zogen. Sie klagt über heftige Schmerzen und hat Fieber.

(Von der Stätte des Todes auf Zeche Rad
bod.) Aus Hamm wird geſchrieben: Eine am Mittwoch
auf Zeche Radbod gefundene weitere Leiche (die fünfte)
war ebenfalls bis zur Unkenntlichkeit verbrannt,
und auch ſonſt konnte ihre Jdentität nicht feſtgeſtellt
werden. Sie wurde am Freitag vormittag auf dem Höveler
Friedhof ſtill beigeſetzt. Eine Anzahl Zechenbeamte und
mehrere Leute der Belegſchaft gaben ihr das letzte Geleit.
Ein evangeliſcher und ein katholiſcher Geiſtlicher vollzogen
die Einſegnung. Die Leiche des vorher aufgefundenen
Hauers Goltrup wurde nach Werne überführt. Auf der
Zeche iſt jetzt der Bau des neuen Verwaltungsgebäudes
wieder aufgenommen.

(Siebzehn Tage tot in der Wohnung
gelegen) hat der 62 Jahre alte Arbeiter Rudolf
Radiſch aus der Kösliner Straße 3 in Berlin. Der
Mann lebte von leichter Arbeit und Armenunterſtützung
und hauſte ganz für ſich allein. Am 2. d. M. hatte er noch
morgens Backware eingeholt. Seitdem hat ihn kein Menſch
mehr geſehen. Ein Landsmann, der mehrere Male keinen
Einlaß gefunden hatte ging zum Hausverwalter. Man
öffnete die Stube und fand R. tot im Bett liegen. Ein
Arzt glaubt, daß der Mann wohl ſchon ſiebzehn age tot
ſei. Anſcheinend iſt er an einem Bkutſturz geſtorben.

(Duxch den elektriſchen Strom erblindet.)
Jn Brunsbüttelhafen wurden einem an einer elektriſchen
Leitung tätigen Techniker infolge eingetretenen Kurz
ſchluſſes die Augen geblendet. Es beſteht wenig
Hoffnung, daß er das Augenlicht zurückerhält.

(Zuſammenbruch einer Laufbrücke) Als
die beim Bau des neuen Schlachtſchiffes „Vanguard“ in
Barrow in Furneß (Frankreich) beſchäftigten Arbeiter von
der Arbeit zurückkehrten und die große Laufbrücke über
ſchritten, brach dieſe entzwei. Von den herabſtürzenden
Arbeitern wurden drei getötet und vierzig ver
wundet.

en e gehörigen der B
tahls

(Zeppelin in München.) Graf Zeppelin kommt
am Mittwoch oder bei ausnahmsweiſe günſtigem Wetter
ſchon am Dienstag mit ſeinem Luftſchiff nach
München. Der Prinzregent hat deshalb ſeine Abreiſe
nach Berchtesgaden verſchoben und wird das Herankommen
des Reichsluftkreuzers von einem hochgelegenen Stand
punkte der Reſidenz aus beobachten.

Schlagwetterexploſton in einem ſchleſi
ſchen Bergwerk.) Eine furchtbare Grubenexploſion,
bei der zwei Mann getötet (Steiger Rother und
Grubengrbeiter Bienert) und zwanzig Bergleute
verletzt wurd hat am Freitag in einer Grube in
Hermsdorf in Niederſchleſien ſtakkgefunden. Die Gaſe
hatten ſich bereits ſeit einigen Tagen in der Grube be
merkbar gemacht, trotzdem würde an den gefährlich t
weitergearbeitet, bis das Unglück geſchehen war. Jn
Grube, in der ſich das Unglück ereignete, werden Stein
kohlen gewonn Schleſien enthält bekanntlich die größte
Steinkohlenablagerung des europäiſchen Feſtlandes.

(Berbrechertſcher Anſchlag auf einen
Dampfer) Eine ſchwere Freveltat verſuchte der
30jährige Matroſe Robel an Bord des Dampfers
„Kommerzienrat Burham“ auf dem Atlantiſchen Ozean
auszuführen, indem er heimlich auf dem Dampfer
ſämtliche Unter waſſerventile öffnete, um ſo das
Schiff zum Sinken zu bringen. Das verbrecheriſche Vorhaben
wurde jedoch von Angeſtellten noch rechtzeitig entdeckt und
der Täter mit dem Dampfer „Alexandra Woermann“ nach
Hamburg gebracht, wo ihn Kriminalbeamte in Empfang
nahmen. Er iſt dein dortigen Unterſuchungsgefängnis
zugeführt worden und wird zunächſt auf ſeinen Geiſtes
zuſtand hin beobachtet werden.

(GGeneralausſperrung im Braunſchweiger
Baugewerbe.) Nachdem vor längerer Zeit die Zimmer
geſellen eines dortigen Zimmermeiſters die Arbeit nieder
gelegt hatten, weil der geforderte Stundenlohn von
75 Pfennig nicht bewilligt worden war, wurden am Freitag
ſämtliche organiſierten Zimmergeſellen entlaſſen. Da
der Forderung des Arbeitgeberverbandes, die Arbeit wieder
aufzunehmen, von den Streikenden nicht nachgekommen
wurde, werden am Montag vom Arbeitgeberverband ſämt-
liche organiſierten Maurergeſellen, Dachdeckergeſellen,
Bauarbeiter, ſowie alle bei dieſen Gewerben Beſchäftigten
aus geſperrt werden.

TodindenFlammen.) Jn der Ortſchaft Straß
(Kheinland) brannke ein Haus nieder, das von einem
35jährigen, geiſtesſchwachen Jnvaliden bewohnt wurde.

Nann iſt in den Flammen umgekommen; die
5 jähr
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Von einem Lo wen zerfreiſeht.) Sinn auf
regender Vorgang ſpielte ſich Donnerstag morgen in
Charlottenburg ab. Auf dem Grundſtücke Sophie
Charlottenſtraße 34 befindet ſich ein großes Hinterland,
das hart an den Bahnkörper des Nordrings grenzt und
von der in der Anlage befindlichen Saldernſtraße berührt
wird. Hier werden ſeit einigen Tagen von einer Wander
truppe Schaubuden und Karuſſels errichtet. Die größte
Attraktion des Platzes ſollte eine Menagerie darſtellen.
Jn dieſer machte ſich ein für den Aufbau der Zelte an
geworbener Arbeiter mit einem Löwen zu ſchaffen. Als
er das Tier wiederholt geneckt hatte, ſchlug dieſes plötzlich
mit der Pranke auf den Mann ein und zerfleiſchte ihm den
rechten Arm. Wären nicht Leute mit Stangen hinzu
geſprungen, ſo hätte das Unheil einen noch größeren
Umfang angenommen. Man ſchaffte den vor Schreck
beſinnungsloſen Verwundeten nach dem Krankenhaus
Weſtend, wo ihm der rechte Arm amputiert werden mußte.

(Erzieherin und Zögling verſchwunden.
Eine Familie in Linden bei Köln ſandte kürzlich ihre
Tochter in Begleitung des Kinderfräuleins nach
Benrath, um das Kind zum Beſuche der höheren Töchter
ſchule anzumelden. Beide wurden zuletzt an der Halteſtelle
der Straßenbahn geſehen, ſeitdem fehlt jede Spur.
Die vergeblichen Nachforſchungen wirkten auf die Mutter
e ein, daß ſie einen Schlaganfall erlitt und ſofort
tarb.

(Schloß Stolzenfels am Rhein.) Die Ver
handlungen wegen eines Verkaufes des Schloſſes Stolzen
fels am Rhein ſind jetzt abgebrochen worden. Der
Gaſtwirt Schad in Capellen erhielt auf ſeine Jmmediat
eingabe an den Kaiſer um Erhaltung des Schloſſes die
Mitteilung, daß Verhandlungen über den Verkauf des
Schloſſes nicht mehr geführt werden.

(Die Zulaſſung von Frauen zum Schöffen
am t) und zur Rechtsanwaltſchaft wird der Verband fort
ſchrittkicher Frauenvereine auf ſeiner Generalverſammlung
zu Berlin im Herbſt dieſes Jahres behandeln. Für die
Behandlung der Sache iſt ein ganzer Tag in Ausſicht ge
nommen. Ein zweiter Tag iſt beſtimmt für die Frage der
Frauenerwerbsarbeit und Hausfrauenarbeit im weiteſten
u

TNeueste Nachrichten.
Wien, 22. März. Nach Jnformationen von hiefiger

maßgebendſter Stelle iſt die Baſis für das gemeinſame
Vorgehen der Mächte gegen Serbien noch nicht
gefunden. Die Unterhandlungen dauern fort. Man
glaubt hier nicht, daß Serbien zu jenen Konzeſſionen bereit
iſt, die Sſterreich- Ungarn unbedingt gefordert hat.

Rom, 22. März. Wie die „Agenziag Stefani“ aus
London erfährt, findet zwiſchen den Großmächten ein
Meinungsaustauſch darüber ſtatt. in welcher Form
der neue gemeinſame Schritt in Belgrad geſchehen ſoll,
durch den Serbien für die Abrüſtung und zur Wiederauf-
nahme der wirtſchaftlichen Verhandlungen mit Oſterreich-
Ungarn gewonnen werden ſoll.

Cetinje, 22. März. (Agence Havas.) Nachdem das
öſterreichiſch- ungariſche Geſchwader die Reede
von Spiz za verlaſſen hat, hat der Fürſt von Monte-
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negro Befehl gegeben, die angeordnete Mobilmachung
einer halben Diviſion ein zuſtellen. Er wird ſich darauf
beſchränken, die Effektivbeſtände an der Grenze zu ver
tärken.ſ

Bremerhaven, 22. März. 440 Offiziere und
Mannſchaften, welche von der weſt afrikaniſchen
Schutztruppe abgelöſt worden waren, trafen geſtern
mit dem Hamburger Dampfer „Kronprinz“ hier ein.

Prag, 22. März. Die tſchechiſche nationalen
Sozialiſten verübten geſtern abermals auf dem Wenzel
plaßz große Ausſchreitungen gegen deutſche
Studenten. Kberdies wurde eine Militärpatrouille,
Cie zufällig über den Wenzelplatz marſchierte, von den
Exzedesten beſchimpft.

London, 22. März. Für die Art, wie die oppoſitionelle
Preſſe den geringfügigen Jrrtum des Marineamtes über
den Fortſchritt des deutſchen Flottenbaues
ausnützt, iſt ein vier Spalten langer Artikel des Londoner
Sonntagblattes „Obſerver“ charakteriſtiſch, der unter
anderem ſagt: „Wir ſtehen mitten in einer nationalen
Gefahr, wie ſie uns zwei Jahrhunderte lang weder im
Kriege noch im Frieden bedroht hat. Durch einen Akt
moraliſchen Verrats, der ſofortige kriegeriſche Re
preſſalien unſererſeits rechtfertigen würde, hat eine
fremde Macht insgeheim ihr Schiffsbauprogramm ver
doppelt und dadurch einen halbjährigen Vorſprung in der
Berſchwörung gegen unſere ſtaatliche Exiſtenz
gewonnen.“

Paris, 22. März. Nach eingehender Prüfung der
Beſchwerden der ſtreikenden Poſtbegamten iſt
die Regierung geneigt, allgemeinen Pardon zu bewilligen.
Die Aufnahme des Dienſtes erſcheint nahe bevorſtehend.

Paris, 22. März. Vorgeſtern fand eine Verſamm
lung ſtreikender Poſtbeamten in Vaux Hall ſtatt,
an der 8000 Ausſtändige teilnahmen. Es wurde ſolgender
einſtimmiger Beſchluß gefaßt Die Verſammelten betrachten

das Kammer Votum nur als eine Einſchüchterung ſeitens
der Regierung und beſchließen, den Streft bie zum Ende
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Dynamitbomben empfangen worden.

a tändiſchen sorzugehen, die Rationen ſeiner Soldaten unter
die Hungernden verteilen laſſen. Die Kirchhöfe genügen
nicht mehr, um die Toten zu faſſen. Vielfach werden die
Toten auf freiem Felde verbrannt. (Mgd. Ztg.)

Verliner Getreide- nd Produktenverkeßr.
Berlin, 20. März. Schwächeres Amerika und

Liverpool, vor allem aber das ſchöne warme Wetter, gaben
dem Srotgetreidemarkte ein matteres Ausſehen. Größeres
Angebot zeigte ſich naturgemäß in Herbſtlieferung. Auch
ſeitens der Provinz fanden ſtarke Abgaben ſtatt. Hafer
auf beſſeres Lokogeſchäft feſter. Mais und Rüböl ſtill und
wenig verändert. Hafer ermattete ſpäter im Einklang
mit Weizen und Roggen. Wetter: Schön.

Weizen lok. in. 233,00-236,00 Mk., März M.
Mat 229.00228 50 Mk. Juli 227,50-228,00 Mk.
Sept. 213,25—212,25 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 172,00-- Mk., März Mk.
Mat 178 50— 178,00 Mk. Juli 188,50 Mk. Sept
182,25- 182,20 Mk. Flau.

Hafer fein 188,00—196,00 Mk., do. mitt. 183,00 bis
187,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn
do. ruſſ. fr. Wag. 178,00 Mk., März Mk., Mai 174 00

e M. Juli, M., Sept. Meſt.
Mais amerik. mix. 178,00-180,00 Mk., do. runde

173,00--176,00 Mk., Bulgariſcher Mk., März
Mar? Mai Mk., Jult Mk.Weizenmehl Nr. 90 brutto “8,50--30,75 M. Feſt.

Roggenmehl Nr. O und 1 21,50—28,10 Mk., Mai
22,40 Mk., Juli 22,85-- Mk. Behauptet.

tübö loko 53,80--53, 70 Mk. März Mark Mal
53, 10 Mk. Okt. Mk. Matt.
Wagen u. ab Bahn 168 90 84 00 e.
Wagen leichte 142,00-14600 ſchwer
amertkan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw.
Mark, o. do. fein 193,00 202,00

Mk., do. Viktorig- M.
Werzenkleie grob netto er

bis 12 25 Mk., do. fein netto e
bis 12,25 Mr.

Roggenkleie Mühle erkl. netto ab Sack 60 12,20
May

Probduktenbörſe in Leipzig
am 20. März.

Gerſte, Brau
inländiſ. 229—226 bz. u. Br. gerſt., hie.205--215 bz. u. Be
Argenti. 243--2806bz. u. Br. feinſte über Notiz
Hanſas 243- 25065. u. Br. SaaleG. 212-220 Br.
ruſſiſcher 243— 250 bz. u. Br. en über Notiz

Mahl u. Futterw. 145 biRoggen h dahl u. Futterw. 145 bis
e 172 bz. u. Br.inländiſ. 168—173 bz. u. Br.iel Hafer ſtillPreußziſ. 169--178 bz. u. Br. ſnländiſ. 184 1809 bz. u. Br.

auslän d feinſter über Notiz
Mehlpretſe in Leipzig am 20. März. Mitteilung

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 32,60 Mk. Roggenmehl Nr. 01 26,00 Mk.
per 100 Ko.

Weizen feſt



Aufgepaßt.
Dienstag und Mittwoch werden
Chumpugnertlacchen

gekauft Gaſthof zum roten Hirſch.
Gut erhaltenes

Konfrmantlen-Jackett,
für größere Figur paſſend, verkauft billig

große Ritterſtraße 7

Briketts
ſind die beſten.

Luckenauer Preßtorf
Sommerpreiſe enorm billig.

Paul Göhlseh, Neumarſt39.
Fernſprecher 309.

NonkursVerhütung durch außergerichtl. Vergleiche
g. Moratorinm erledigt ſtreng diskret m.
Erfolg. Garantie der Zahlung wird event.
übernommen.

Leipzig,Kirst, Reichsſtraße i2,
Ncerrebiſve

Aene und gebrauchte
Fahrräder, Wring-

maſchinen ſowie alleS Zubrhörteile, Mäntel
n. Vrhlänche billigſt. Reparaturwerkſtatt.

R. Gärtmew. Unteraltenburg 4.

Wer Linoleum
braucht, verlange zunächſt Offerte
LinoleumVerſand Geſchäft

Paul Thum, Chemnitz
Muſter bereitw. frk. gegen frk. Rückſendung.
Dienstag und Mittwoch
füſche Mindsluſdunnen.

K. Kellermann.

Kohulkorwister.

Allererſtes Fabrikat
Garantie für jedes Stück.

Vorzeiger dieſes Inſerates erhält S
beim Einkauf 1 große Oſtertüte

gratis.

M. Bär
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 54.

vom

her
Kinder und
Sportwagen
in größter Auswahl
zu außergewöhnlich
billigen Preiſen.
Karl Leisering,
an der Geiſel 8, Frivatbank

Zweigniederlassung Mersehburg.
Annahme Von PDeposjtengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,

J Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
I Ausstellung von Schecks unch Kreditbriefen,

Diskontieren und Einziehen von Wechseln unch Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Vorsiehorung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
I Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,

Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene Depots S

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
I Voermietung von Schrankfächern in reus:- ung diebessicherer

nahe am Markt.

Geſing

Mhe,
MKonfirmations

karten,

Konfirwations-

bilder,

Schulränzel
empfiehlt

in grösster Auswahl
zu sehr billigen Proeisen.

Kurt Karius, Vrühl
Mital. d. Rab. Sp. V

Mitgeteilt von der
Magdeburger
Privat Bank W

Deutſche Fonds

Reichsſch.Anw. fg. 1. 4. 12

e do. 1. 7. 12
do. 1. 4. 09Szuihe et n

de dDtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. StaatsAnl.

do. do.do. do.do. e fg. 1. 2do. I. 4. 13Badiſche et u. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.

do. do.Braunſchw. 20 R Lose
Bremer Anl. von 1908
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v. 87, 91,93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908

Tee St.Anl. v. 1906
o. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe

Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
3-7, 10, 12-17, 2427, 29
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K.
do. do.Weſtf. Prov. IV, Puncv. 1516
do. IV R. 810 unk. v. 15

Zinsf.

4

4

3

4

35
3

a

4

3

s

3

4

3

Kurs.

101.10 bz.
100. 6
102.80 b26
95.30 z
85.75 z

101.50 B
102.80 b26
95.30 b
85.70 b26

101.10 b26
101. b2 G

94.75 b20
9425 z

102.10 G
94.50 be B

191.25 G
101.60 G
93 406
9520 be

10150 b
93. z38610160
94806
86 25 G

101.90 G
95.50 G

102.25 6
94.89 6

Stadt Anleihen.Aachen v. 1908, XI
do. von 1893

Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 T und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln d 1906
Magdee 80, 86, 91, 02 J

do. von 1902, II und III
Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99,03 u. 04

Nürnberg von 1907/08

do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. ev. 1892, 94, 1903, 05

do. von 1908 unkündb. 19 4
e

Offenbach a. M. von 1900 100.80

3

4

3

94 50
101.75 bz2 G

101 50 bz6

101.20 G

101.20 6
94.75 6

101. b
94.90 bzB
94.50 be

101.30 6
10
100.6) G
94 25 G
93.60 b

101.20 G

100.80 G
93. G
94.10 6

100 60 b
93.40 6

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

Kom.O
do.

Sächſiſche alte

do. neuedo.
landſch.

3

4

3

4

4

4

3

3

95. 50

101.40 b
95. 26

101.10 B
94.90 B
86.10 b2

Pfandbriefe und Obl igationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. ſyp. B.-Pf Nun lot
do. XV und XVI bis 1917
do. VIII und IXdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmnb. Hyp. S. 541580b. 1918
do. S. 311-350 bis 1913

J Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.
do. Zſrck. 2. 1. 03 be

n Hp.Pf. XIIIunk. 1918
X bis 1913Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915

do.Nordd. Gr. CrxVlIunk. 1918
do. XIV unkündb. bis 1912
do. XIIIunkündb. bis 1912

Zinsf.
4

38/4
4

4

3

4

Kurs.
99. 10 z
95.75 z

101.90 b26
100.75 bz2
94 25 G

102. G
101.25

94. b110.50 b26

101.20 b26
94.80 b26

100.20 b26

94. 6
101. G
96.50 6
95. b26

et Kursherint Zweigniederkaſſung
Merſeburg.

20 März 1909.
Zinsf Kurs

4 101.30 b26
38/4 9650 b
309420 b26
4 100.80 b26

3 94. 64 101.70 G
4 101. 6
4 101.90 b20
4 101.25 b26

384
3

4

PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVIPr. Cr.B.-Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob.B.XXVI bis 1914 96.50 be
do. XXIV bis 1912 95.10do. Komm. VI bis 1917 101.75 B
do. do. V bis 1917 3
r H.B. VIvis 1912 4
o. I bis 1906 3Ausländiſche Fonds

100 30

Zinsf.
4

9450

4
4

5

4

1.60

1.76
4

4

38/4
5

4

41

Kurs.
87.25 b

91. B
100.90 B
98.50 ba
49 75 G
49.60 G
94.60 b
87.75 b

100.70 b

Argentinien v. 96
do. äußere 88
r Anl. vo 1906

E.A. von 1908
von 1898Meiſe 50/0 1881

Mon. A. 40/0Japan Anleihe

do. von 1905Jtalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Hſterr. konv. Rente
do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917

do. v. 1902 unk. bis 1915
Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98 4
e Aires von 88

von 91 102.30 b26Eiſenbahn StammP r Aktien,

I. Div. Kurs
6 101.70 B

97.30 z
100 70 b26
92 10 b26
88.80 b
97.60 be
82.75 b
96.70 be

143.90 b
92.25 be
91. b26

95.40 z

Baltimore and Ohio

Canad. Pacfic 7Oſterreichiſche Südbahn 016 50 be
Ausland. Eiſenb. Prior. Dbligationen.

Frifz Scrnnge
empfiehlt

La deutſches
Büchſenfleiſch

(k in amerikaniſches)

a Pfd. 1,00 Mark.

Cerm. Fischhandlung
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljan,r Schollen, Zander.
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Dauer Feigen.

W. Krähmev-
HBienenhonig,

eigener Bienenzucht, empfiehlt in feinſter
e Qualität

Traethnmer, Unteraltenburg 50.Ziiich und Maſt
Pulver,

Marke Koloffal, regt bei Ochſen, Schweinen,
Schafen und Kälbern die größte Freßluſt
an, bewirkt bei allen Tieren ſtarken Knochen
bau und ſchnellſte Fleiſchbildung

Pfundpakete a 50 Pf.
Pa. phosphorsauren

Futterkalk
empfiehlt

Oskar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. 18.
Zinsf. Kurs
24 71.90 z

102.20 6
87.25 b26
n 30

z80.90 e
80.80 z
83.75 z

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Maecedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.Hjas Uralsk von t898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

Bank Aktien
I. Div.

Berliner Handels-Geſellſch. 9
Deutſche Bank 12Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger Privat Bank

ReichsBank 145.40 zSchaffh. Bankverein 132 80 b2
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

U Div. Kurs12 220.75 b26

15 204 b108.25 z
177.50 bz26
56 10 b
92.60 b

128. 10 b26
370. b26
109.50 b2
184 50 b
168.90 b
188.75 b
87.90 b

101.60 G

Kurs
170.20 b
243. b26
183.60 be

148. z
122.50 6

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz. Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker-Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

186.50 b2

165. b192.10 6
100.50 G

75. zSiemens Halske 197 90 b

Tresoranlage.

St n et von r

friſches
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Zur Saat hat noch abzugeben:
Roten Bordeaux-Sommer-

weizen
50 Be 12 50 Marke Rang Gerst e

50 Kg 12 Mark,Strubes Schlanstedter
Hafer

50 Kg 11 Mark.

A. Koch,Frankleven.

Arme Meringe!
treffen heute, Dienstag früh nochmals gang
friſch ein.

Frau B. Böniecke, Johannisſtr. 8.
Marktſtand Ecke Entenplan.

Prühjahrskur!
Blutreinigungstee

aus wirkſamſten Kräutern (1 Mk.), ſowie
Dr. Triebels Abführtee

(0,59) empfiehlt die
Dom-Apotheke.

119.90 2B

Haarbesen,
Handfeger,

Möbelbürsten,
Scheuerbürsten,
Scheuertücher.

Erſtklaſ ſtge Ware.
Sehr preiswert

Wilhelm Köhler,

Kl. Ritterstrasse.

roſiges jugend-
ſammetweiche

ein zartes, reines Geſicht,
Ausſehen, weiße

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-LilienmilchSeife

oon Bergmann K Co. Radebenl a Stck.
50 Pf. bei W. Fuhrmann, Wilh.

Kieslich, Aug. Berger Franz Wirth,
Oskar Leberl, Reinh. Rietze und
Dom Avotheke.

Merſeburg.

o S




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 69.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 69. Dienstag den 23. März 1909. 35. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







